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1.60 zt monatlich. 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 


andes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
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Poznan (poſen), 3wierzunieeka 13, UI. den II. Januar 1929. 10. Jahrgang 


en und Krankenkaſſen. — Richtig“ 


G. — Tagung der W. L. G. — An 


1 r. J dſchaft bet der D. L. G. — Welche Eigenſchaften hat der Zementmauerſtein und wie kalkuliert ſich ſeine 
heutige Herſtellung. — Mitteilungen der Internationalen Landw. Komiſſion. — Die Lo anfeſtſetzung auf 
ertung des Gänſefleiſches. — Für unſer Schlafzimmer. — Polens Eruteergebniſſe. — Marktberichte. — 


Druckſchmierung. — Bedeutung der Molkerei⸗Zentrale. — Molkerei⸗Zentrale. — Pflege der Hufe des 


1. Februarauktlon d. Dang. Herdbu 


chgeſellſchaft — Auslegungen des Finanzminiſteriums zum Stempelge 


Steuerzahlers. — Viehſeuchen. — Unſerverbandstage. 


Grund des Noggenpreiſes. — Das 


Pferdes. — Bekanntmachungen — 
jeg. — Betrachtungen eines landw. 


. . r. ˖»Kf̃ 7—1¹Ä 


rogramm der Tagung 


der weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft e. D. 


vom 21. bis 23. Januar 1929 in poſen. 


Montag, den 21. Januar 
Interne Sitzungen und Beſprechungen. 
8 Uhr abends 
Begrüßungsabend mit gemeinſamem Eſſen. An- 


meldungen an die W. L. 


Dienstag, den 22. Januar 
univerfitätsanle Waly Wazów 26 

10% Uhr vormittags ; 
Generalverſammlung der Welage, Leitung: Freiherr 
von Maji enbach⸗Konin, Vorſitzender des Aufſichtsrats 


„Eröffnung. 


2. Herr Senator Or. Buſſe-Tupadiy: „Probleme 
der polniſchen Volkswirtſchaft “ j 
3, Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen: „Ge 
ſchäftsbericht über das Jahr 1928“. PER 
4, Verſchiedenes — Ausſprache. ERS, 
(Nah der Generalverſammlung findet im 
Großen Saal des Evangel. Vereinshauſes, 
Wfazdowa 8, um 12.15 Uhr eine Verſammlung 
des Verbandes deutſcher Anſiedler ſtatt). 
245 Uhr nachmittags i 2 i E 
Profeſſor Or. Verkner, Direktor des Inſtituts für 
Pflanzenbau und ⸗züchtung 5 
Streitfragen auf dem Gebiete des Pflanzenbaues“. 
415 Uhr nachmittags : ; REN 
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Or. 9. Hanſen, 
Direktor des Inſtituts für Tierzucht an der Landw. 


Hochſchule in Berlin: „Die 


Bedeutung für die landwirtſchaftliche Tierzucht“. 
Großer Saal des Evgl, vereinshauſes Poſen, Wiazoͤowa 8 


4 Uhr nachmittags ; 

jà Parallelverſammlung für die Frauen 
und Töchter unſerer Mitglieder, Leitung: Frau 
Margarete von Treskow⸗Radojewo. 


1. pünktliches Erſcheinen ift 


2. Unterkunft mit genauer Angabe für welche Nacht muß ſpäteſtens bis 14. Januar bei der W. L. G. Poſen, 


1. Eröffnung. 
2. Landwirtſchaftsrat RN. Nö 


3. Filmvorführung: 
a) Film der L 


G. erwünſcht. 


b) Luftiger Film. 


8 Uhr abends i 
Bunter Abend, 


die Preſſe). 


a 
28 


Großer Saal des Evangel 
10 Uhr vormittags 


ſchaftlichen Inſtituts der 


Betriebserfolg“. 

12 Uhr i 
Profeſſor Or. Martiny, 
für landwirtſchaftliche Maf 


in Breslau: „Zeit und 


Leiſtungszucht und ihre || a Uhr nochmittage 


2. Ausſprache. 
3. Schlußwort. BSR 
unbedingt erforderlich, da die Berſammlungszeiten genau ſtens f 


ul. Piekary 16/17, beſtellt werden, unter Zahlung von 2.— z} als Ankoſtengebühr. 


und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in Cröllwitz⸗ 
Halle a. S.: „Neuzeitliche Hühnerhaltung“. 


F ilm de hr⸗ und Verſuchsanſtalt für Ge 
flügelzucht in Cröllwitt z. 


Reftaurant des Zoologiſchen Sartens ; 


Gaſtſpiel der Oberbayriſchen Bauernbühne aus 5 
Tegernſee — (nähere Bekanntgabe erfolgt durch 


= Tanz 
Mittwoch, den 23. Januar 


lee Or. Heufer, Direktor des Landwirt- 


in Danzig: „Einfluß der Mechaniſierung auf den 


„Neuere erfolgreiche Landmaſchinen“. 


1. proje jor Or. A. Eichinger, Regierungsrat a. D. 
Pförten, Mieder⸗Lauſitz: „Die Beziehung der Un- 
krautflora des Ackers zu ſeinem Kalkzuſtand und 
zum möglichen Anbau von Kulturpflanzen“. 


. ˙ — ! ee 1 


Rn 


Í 


mer, Direktor der Lehr- 


iſchen vereinshauſes 


Techniſchen Hochſchule 


. 


Direktor des Inſtituts , 
chinenkunde Halle a, S.: 


eſtgeſ etzt find, 


11 —— 


18 


24 Arbeiterfragen. | 2 
Zum tontrattiojen Juſtand zwiſchen Nerze und 
Krankenfaſſen. 


Wie bekannt, iſt am 1. d. Mis. zwiſchen den Aerzten 
und den Krankenkaſſen ein kontraktloſer Zuſtand ein⸗ 
getreten. Wir teilen daher den Arbeitgebern mit, daß 
fie nicht verpflichtet find, die Unkoſten für ärztliche Hilfe 
für ihre Arbeiter zu bezahlen. Dasſelbe betrifft auch 
Fuhrleiſtungen. Es empfiehlt ſich aber, mit der Kranken⸗ 
fajfe ſich dahingehend zu verſtändigen, daß fie die Arzt⸗ 
koſten im voraus auf Anfordern erſtattet. Soweit 
es ſich um dringende Krankheits⸗ oder Unglücksfälle 
handelt und der Kranke kein Geld beſitzt, empfehlen wir 
den Arbeitgebern, das Arzthonorar für den Angeſtellten 
zu verauslagen. Dem Arbeitgeber haftet jedoch der An⸗ 
geſtellte, der ſeinerſeits den Betrag als Verſicherter von 
der Krankenkaſſe zu fordern hat, da dieſe ja auf Grund 

der geleiſteten Beiträge zur ärztlichen Verſorgung ver⸗ 
pflichtet iſt. ; ; 


* 


Richtigſtellung. 


In dem Artikel „Lohnſtatiſtiſches, ein Beitrag zum Konto 
Löhne und Gehälter vom 31. Dezember 1928“ iſt inſofern ein 
Druckfehler unterlaufen, als es ſich bei den den Arbeitgebern 
zur Laſt fallenden Krankenkaſſenbeiträgen nicht um 24, ſondern 
natürlich nur um % der betreffenden Beiträge handelt. 


5 | ` Bant mnd Börfe, | 3 | 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje von 8. Januar 19:9 


Bant Przemyskoweöw Dr. Roman May 
I. I Em (100 % —— z| l. Em. (50 ))) 

Bank Zwiazku Pozn. Spölfa Drzewna 
I. Em. (100 21) 83 En i —— ; 

Bank Polski⸗Aft (100 20 196.— zi | Mtyn Ziemianski 

Poznanski Bank Ziemian J. Em. (100 z! 71 
J. Em. (100 21) ..... —— zi Unja I.— III. Em. 

H. Cegielski I. 2l⸗Em. (400 20) 180 2 
BO OEE E —.— 21 Akwawit 250 ) —.— 2 

Centrala Skor I. zl⸗Em. +% Boi. Landſchaftl. Kon⸗ 
r —— ] vertierungspfand br. 50.25 

Goplang. I. II. Em. + Poj. Pr.⸗Anl. Bors 

(lu zt) . 12. — ] kriegs⸗Stücke —.— 

dartwig Kantorowicz 6% Roggenrentenbr. der 

I. Em. (100 2) 46.— ] Po. Landſch. p. dz: - — —— zi; 

perzfeld⸗Viktorius l. 21⸗Em. 8 „„Dollarrentenbr. d. Poj. 
Do — zij Landſch. p. 1 Doll. 95.— 9. 


Luban, Fabr. przetw. ziemn. ; 
L—IV Em. (87 2) — 1 
C. Hartwig T. 21⸗Em. (60 2) ——: 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 8. Januar 1929. 
10% Eijenbahnanl. ..... 102.50 % 1 Dollar 21 
5 Konvertier.⸗Anl.. ... 67.— 6 
60, Staatl. Dollaranleihe 
Ai lar —.— 


5% Dollarprämienanl. 


Ser. II (Stck. zu 5 8) 104.— 2 


1 Pfd. Sterling 21 
100 ſchw. Franken zt... 171.74 


8 100 holl. Guld. = zt (7. 1.) 358.35 
100 franz. Franken 21. 34.88 100 tſchech. Kronen 21. 26.40% 
100 öſterr. Schilling 21 125.48 


Diskontſatz der Bank Polski 8 % 3 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 8. Januar 1979, 


0 


1 Doll S „5.152 100 Bloty- Danziger RR 
1 Pfund Sterling = Danz. Gulden 8.07.81, 
Gulden (7. 1.) 25.015 G 


dog han Gulden dtſch. : Anleiheablöſungsſchuld ohne 

„„ Mark f. B 

100 ſchw. Franken ⸗ b ee en 15.25 

disch. Mark , 80945 diſch. ME... ... 18. 
1 engl. Pfund dich. Oſtbank⸗Aklien..... 113.750 
100 Brot . Sii SER os Oberſchleſ. Kolswerfe.. 113.75 % 
oty dtſch. Mk... . . 47.125 i . i 

eee | mann a 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt edarf ere eee, 11% „ 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 267.50 | Laura⸗Hütte.. 68.50 


1.90000 diſch. Mk. Hohenlohe⸗Werke .. . 75.25 % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an den Warſchaue Börſe. 
Für Tolm Für Schweizer Franken 


2.1.1 8.90 (5 1.) 8 90 (2. l.) 171.82 (5. 1.) 171.75 
(3 18.90 (7. 1.) 8.90 8. 1.) 17.73 (7. 1.) 171.76 
(4. 1) 8 90 (8. 1.) 8.90 (4. 1.) 171.75 (8. 1.) 171.74 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
2. 1.8.92 (ö. 1.) 8 91 
3 1.) 8.91 (7. 1.) 8.91 
4 1. 8.91 


(8. 1.) 8.91 


Bauernvereine und s 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Ve: eins: alender, 
Bezirk Poſen J. 

Der Landw. Verein Trzek veranſtaltet am Sonnabend, d. 
19. 1, abends 6 Uhr im Saale des Herrn Erzyb⸗Koſtrzyn fein 
diesjähriges Wintervergnügen mit Konzert, Theater und nach⸗ 
folgendem Tanz. Eintritt nur gegen Einladungskarte. k 

Landw. Verein Tarnowo, Kinovorführung am Montag, 
d. 21. 1. Näheres wird noch bekannt gegeben. Hoene. 

5 Bezirk Poſen II. | 

Landw. Verein Friedenhorſt. Verſammlung Sonnabend, d. 
12. 1, nachm. 5 Uhr bei Riener. Tagesordnung: 1. Bericht 
über die Tätigkeit des Vereins im De 1928. 2. Kaſſenprüfung 
und Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Vorſtandswahl. 4. Vortrag 
des Herrn Dr. i über Zucht⸗ und Fütterungs⸗ 
fragen und Tierkrankheiten. 5. Verſchiedenes. 

Landw. Verein Samter. Verſammlung am Freitag, d. 18. 1., 
bei Sundmann. Der Beginn der Verſammlung wird noch be⸗ 
kannt gegeben. Vortrag des Herrn Rathke⸗Poſen über Verſiche⸗ 
ne en. Der Geſchäftsführer gibt wichtige Tagesfragen bes 
annt. 

Landw. Verein Grudno. Verſammlung Sonnabend, d. 19. 1., 
naom: Uhr bei Kaifer. Tagesordnung wird noch befannt 
gegeben. i 

Landw. Verein Neutomiſchel. Generalverſammlung des 
Vereins am Donnerstag, d. 24. 1., nachm. 5 Uhr bei Eichler in 
Glinno. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Rech⸗ 
eee Entlaſtung des es und Vorſtandes. 
3. Vortrag des Herrn Dr. Zöckler⸗Poſen über: „Erfahrungen auf 
dem Gebiete der Berufsberatung“. 4. . Belm An die 
Verſammlun Aren ſich ein gemütliches Beiſammenſein mit 
Tanz an. ahlreiches Erſcheinen, beſonders der Söhne und 
Töchter der Mitglieder, iſt erwünſcht. À 

Landw. Verein Kirchplatz. Verſammlung Freitag, d. 25. 1., 
nachm. 5 Uhr bei Kutzner. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 2. 2 und Entlaſtung des Kaſſen⸗ 
führers und Vorſtandes. 3. ahl des Vorſitzenden. 4. Vortrag 
des Herrn Dr. Zöckler⸗Poſen: „Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Berufsberatung“ 5. Freie Ausſprache und Verſchiedenes. Die 
Söhne und Töchter der Mitglieder müſſen unbedingt der Ver⸗ 
ſammlung beiwohnen. ; 

Sprechſtunden im Januar: Neutomiſchel am 10., 17., 24. 
und 31. bei Kern; Bentſchen am 11. bei Trojanow fi; Zirke: 
am 14. bei Heinzel; Birnbaum: am 15. von 9.—11 Uhr im Kur⸗ 

aus; Pinne: am 16. in der Ein⸗ und ee cha aft; 
amter: am 18. in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft; Neu⸗ 
ſtadt: am 28. in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Rofen. 
à Bezirk Bromberg. 

Landw. Kreisverein Schubin. Verſammlung Donnerstag, 
d. 10. 1, nachm. 4 Uhr im Hotel Riſtau⸗Schubin. Vortrag des 
Herrn Dr. Krauſe⸗Bromherg über: „Krankheiten der Futter- 
ede (Kartoffelkrebs)“. 

andw. Verein Langenau⸗Otterau. Verſammlung Freitag, 
d. 11. 1, nachm 5 Uhr im Gaſthauſe des Herrn Otto Rohde in 
Legnowo. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: 
„Krankheiten der Futterpflanzen > 

Landw. Verein Ciele. Verſammlung Sonntag, d. 13. 1., im 
Gaſthaus Weber⸗Lipniki, nachm. 5 Uhr. Tagesordnung wird zu 
Beginn der Sitzung belannt gegeben. 

Landw. Verein Exin. Kinovorführung Dienstag, d. 15. 1., 
abends 6 Uhr im Hotel Roſſek⸗Exin. 

Landw. Verein wto., Der Verein feiert Mittwoch, 

d. 16. 1., abends 6 Uhr fein erſtes Wintervergnügen mit Kinos 

ung und Tanz im Saale des Herrn ielmann in 
ablowko. 


4 | Weftpolniiche 4 


Landw. Verein Wloki. Wintervergnügen mit Kinovor⸗ 
Führung und anſchließendem Tanz Donnerstag, d. 17. 1., abends 
7 Uhr im Gaſthauſe Woldt⸗Wloki. 

Landw. Verein Lukowiec ve Sonnabend, d. 19. 1., im 
Gaſthauſe zu Lukowiec ſein intervergnügen mit Kinovor⸗ 
führung und nachfolgendem Tanz. Beginn 5 Uhr abends. 

Zu allen Beronfhingen find die Mitglieder duch Ange⸗ 
hörigen, auch Mitglieder der Nachbarvereine, freundlichſt einge⸗ 
aden. Als Ausweis find die Mitgliedskarten vorzuzeigen. Gäſte 
können nur durch Mitglieder eingeführt werden und ſind dem 
Vorſtande zu melden. Zur Deckung der Unkoſten werden Um 
lagen in den vier zuletzt genannten Vereinen erhoben. 


beginnt, find An 


= Landw. Verein Jan 


Landw. Kreisverein Bromberg. Der Kreisverein feiert ſein 
enden Freitag, d. 18. 1., in den Räumen des Zivil⸗ 
kaſino zu Bromberg, ul. Gdanſka 160 a, unter Mitwirkung eini⸗ 

er Kräfte der Deutſchen Bühne Bromberg mit Theaterauf⸗ 
Phan 11 marem en Darbietungen und Tanz. — 
eginn pünktlich 7 Uhr, Schluß 5 Uhr. — Eintritt pro Perſon 
2 Zloty. Ausweis Mitgliedskarte 1928. 

Alle Mitglieder des Kreisvereins ſowie der Ortsvereine ſind 
u Angehörigen freundlichſt ein eladen. Gäſte können durch 
Mitglieder eingeführt, müſſen aber dem Vorſtand gemeldet 
werden. Eintrittskarten find vom 12. 1. ab in der Bezirks⸗ 

eſchäftsſtelle Bromberg. Zaciſze 4, zu haben. Beſondere Ein⸗ 


adungen ergehen nicht. 
HR 5 5 agen Lille. 


Ortsverein Reijen. Berlammlung 17. 1, nachm. 2 Uhr. 
Ortsverein Feuerſtein. Verſammlung 17. 1. nachm. 4% Uhr. 
In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Kuhnt⸗Rawitſch über 
beten 
$ Ortsverein Wollſtein. Verſammlung 18. 1., vorm. 11 Uhr 
bei Fiſcher. Vortrag von Herrn Dipl.⸗Ldw. Heuer über „Fütte⸗ 
1 


rung des Milchviehs“. 

Sprechstunde: Wollſtein am 18. 1. 

Zur Anfertigung der e ee , and m bitte 
ich außer den Steuerzetteln die Kataſterauszüge und Beſcheini⸗ 
gung des Gemeindevorſtehers über Waſſerſchäden, Viehverluſte 

~ njw. mitzubringen. 
; Rawitſch am 25. 1 


Sprechſtunde: 25. 1. 
Ortsverein Bojanowo, Verſammlung 12. 1., nachm. 4 Uhr 
im Landhaus. Vortrag von Herrn ae Heuer über 
„Rationelle Viehfütterung“. Ausſprache über das Winterver⸗ 


gnügen am 26. 1 


Ortsverein Buni . Wintervergnügen am 12. 1. im Schützen⸗ 
ans, ah rung und Tanz. Näheres wird noch be⸗ 
unt gegeben. 


den Dt.⸗Jeſeritz. Ver 
2 Uhr in Fein 9 ; 
Drtsverein Laß witz. Verſammlung am 13. 1, nachm. 4% Uhr 
bel In beiden Werfampt ſpricht Herr Kuhnt⸗Rawitſch 
2 n beiden Verſammlungen ſpri err Kuhnt⸗Raw 
“über: „Winterfütterung“. ; i 
Bezirk Oſtrowo. 
pa am Montag, d, 14. 1., bei Wentzel; 
15. J., im Schützenhaus; Kobylin am 
bei Taubner; Krotoſchin am Freitag, 


ſammlung am 13. 1, nachm. 


Sprechſtunden: Ple 
Kempen am Dienstag, 
Donnerstag, d. 17. 1., 
d. 18. 1., bei Pachale. 

5 Verein Eichdorf. Verſammlung Sonnabend, d. 12. 1., nachm. 
6 Uhr bei Schönborn in Eichdorf. 

Verein Steiniksheim. erſammlung Sonntag, d. 13. T; 
nachm. 42 Uhr im Gaſthauſe zu Steiniksheim. 

Redner in beiden erſammlungen Herr Dipl. 


Schroda. ji = 
es Verein Suſchen. e Montag, d. 14. 1., nachm. 
2 Uhr bei Gregorek in Suſchen. Vortrag über „Bienenzucht“ 
von Herrn Schmidt⸗Babkowice. 
Verein Siebenwald. Verſammlung Freitag d. 18. 1., nachm. 
4 Uhr bei Frau Reinmann. Vortrag über „ ienenzucht“ von 
Herrn Schmidt⸗Babkowice⸗ Anſchließend daran feiert der Ver⸗ 
ein ſein a Wintervergnügen mit en 
gen und Tanz. ämtliche Mitglieder mit ihren Angehörigen, 
auch die der Na hierzu frol. eingeladen. 
Verein Helle . 19. 1., nachm. 


erein Adelnau. Verſammlung Sonntag, d. 20. 1., nachm. 
342 Uhr bei Kolata in Adelnau. ; 
Redner in beiden Verſamm 


Reiſſert. 
Bezirk Hohenſalza. 
Der Landw. Verein Kujawien veranſtaltet am 16. 1., abends 
7 Uhr in den Räumen des Hotel Baſt ſein Wintervergnügen. 
Die Einladungen ſind jedem M 


itgliede bereits zugegangen. Wir 
bitten auch auf dieſem Wege noch einmal, das Vergnügen zahl⸗ 
reich zu beſuchen. Fe ; ee i 


barvereine, ſind 
eld. Verſammlung Sonnabend, d 


lungen Herr Gartenbaudirektor 


Bezirk Nogaſen. x i 
chkurſus, der in der zweiten Hälfte des Februar 
meldungen bald einzuſenden. Ba 

Vauernverein Nogaſen. Maskenball am 16. 1., im Hotel 
olfti. Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß Abend⸗ 
geschäfte tattfindet. Die Eintrittskarten find in der Bezirks⸗ 
geſchäftsſtelle und bei Herrn Köbernik zu haben. 

3 Bezirk Gneſen. 5 

ER, fowo Dolne. Verſammlung am Gonn- 

tag, d. 13. 1, nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Jankowo. 

Landw. Kreisverein Eneſen⸗Witkowo. Wintervergnügen am 

Montag, d. 14. 1., nachm. 7 Uhr im Reſtaurant „Wenecja“ in 

Gnejen, verbunden mit einer Kinovorführung. 

Landw. Owieczki. Verſammlung am Dienstag, d. 15. 1, 

nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Owieſchön. 

Landw. Verein Golancz. Verſammlung am Mittwoch, d. 

olancz. 3 

d. 


Verſammlung Donnerstag, 
6 Uhr im Gaſthaus in Hohenau. 


Zum 14. Ko 


70 


16. 1., nachm. 1% Uhr im Hotel Fethke in 


VLVandw. Verein Ho u. 
17. 1 im Gaf 


„nachm. 


„Eb. Binder: | 
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Beſchluß der delegiertenverſammlung der 
weſtpolniſchen Landwirtſchaſtlichen Geſellſchaft. 


Die Delegiertenverſammlung hat in der Sitzung am 
3. Dezember 1928 gemäß 8 10 unſerer Satzung folgenden 
Beſchluß über die Zahlung unſerer Mitgliedsbeiträge für 
1929 gefaßt: 


„Der Beitrag für 1929 wird auf 35 Groſchen pro 
Morgen land⸗ und forſtwirtſchaftlich genutzten Bodens 


feſtgeſetzt. Pächter zahlen 27 Groſchen. Mitglieder, die 
kein Land für ſich bewirtſchaften, zahlen % Prozent vom 
jährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſt⸗ 
beitrag beträgt in jedem Falle 10 zk, die eigentlich nur 
eine Rückerſtattungsgebühr für die Lieferung des Zen⸗ 
tralwochenblattes darſtellen. 

Der Beitrag ijt fofo rt, ſpäteſtens bis zum 1. März 
zu leiſten. Etwaige Rückſtände müſſen verzinſt werden, 

Um das Beſtehen der Berufsorganiſation auch bet 
etwa ſich ändernder Geldlage zu ſichern, wird der Vor⸗ 
ſtand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden 
ermächtigt, die Anpaſſung der Beiträge an die jeweilige 
Lage vorzunehmen, wobei der heutige Goldwert (1 Gold⸗ 
zloty = 0.1687 Gramm Gold) als Grundlage dient. 

Die Beſchlüſſe, die im Zentralwochenblatt veröffent⸗ 
licht werden, gelten dann als Berechnungsgrundlage für 
die noch ausſtehenden Beitragszahlungen. 

Wir bitten, den Beitrag möglichſt umgehend an die 
Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen oder 
am beſten auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 206 383 oder 
unſer Konto bei der Genoſſenſchaftsbank Poſen, Miar 
zdowa 3, einzuzahlen. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


chaftlichen 
Poſen. 


in hält am Freitag, 
s Schoſtag in Won- 
b, 
ammlung am Sonnabend, 
aus in Dornbrunn. 


Verein Wongrowitz. Der Vere 
chm. 6 Uhr im Saale des Hotels C 
Wintervergnügen en e 0 

erf 


Landw. 

d. 18. 1., na 

growitz ſein 
Landw. Verein Dabrowa. 

d. 19 raam. 6 Uhr im Gaſt 
Landw. Verein Kiſzkowo. 

20. i, nachm. 4 Uhr im Ga 
Landw. Verein Lekno. 
nachm. %2 Uhr im Vereinslokal. 

Karzel über: „Wirtſchaftsdünger“ 
Bezirk Wirſitz. 5 

Kreisverein Wirſi Sitzung Dienstag, d. 15, 1, in Wiſſek 

um 4 Uhr im Hotel Wolfram. Vortrag des Gartenbaudirektors 


e am Sonntag, d. 
thaus Wenge in Kiſzkowo. 

erſammlung Donnerstag, d. 17. ., 
Vortrag von Herrn Ing. age 


Reifert über „Ländlichen Obſtbau und Obſtverwertung“. Die 
Frauen und Töchter der Mitglieder werden hierzu ganz beſon⸗ 
ders eingeladen. 


„An unſere Mitglieder!“) 


Während der letzten Feiertage 
hab ich auch an Euch gedacht, 
nach des Alltags reicher Plage 
dieje Neujahrswünſche bedachk. 


Euer Glück hängt an der Scholle, 
Gute Ernte bring fie Euch 

An Roggen, Weizen. Futter, Knolle, 
Damit die Not vom Hofe ſcheuch! 


Dafür wünſch' ich vom Himmel Einſicht! 
Er ſpend' im rechten Augenblick 

Warm Wetter, Winde, Sonnenlicht, 

Und Halt? den Regen nicht zurück. 


Doch dies allein macht nicht die Ernte, 
Wie jeder wohl von Euch erlernte! 


Damit die Felder prahlen können, 

Kein Unkraut nehme überhand, 

Damit Ordnung m Stall und Tennen 
Und Segen bring' der Hof, das Land. 


Sei du ein rechter, deutſcher Bauer! 
Bedenke wohl zu jeder Zeit, 

Daß Deine Wutſchaft nur von Dauer, 
Wenn Du fie führn mit Em igkeit. 
Verſtändnis, was die Felder brauchen, 
Wie recht das Vieh ernähret ſei. 


Wenn fleißig denkſt beim Pfeiſchen rauchen 
und gern noch zulernſt ohne Scheu 

Des Abends bei der Lampe Schein, 

Dann mag der Herrgott mit Dir ſein! 


Netz. 


Cine Anfrage veranlaßt uns, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß wir eine Abmachung mit der Deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft (D. L. G.) getroffen haben, 
wonach Mitglieder der D. L. G., die gleichzeitig unſere 
Mitglieder ſind, ſtatt Reichsmark nur denſelben Betrag 
in Zloty als Beitrag zu entrichten haben. 
Weſtpokniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Bauweſen und Baustoffe. ä 


Welche Eigenſchaſten hat der Zementmauerſtein und 


wie kaltuliert ſich feine heutige Herſtellung? 
a) Eigenſchaften des Zementmauerſteins: 
Ein aus guten Rohſtoffen ſachgemäß hergeſtellter Bement- 

mauerſtein iſt porig und inſolgedeſſen leicht austrock⸗ 

nend und durchaus wetterbeſtändig. Seine Feſtig⸗ 

leit iſt für land wirtſchaſtliche Flachbauten völlig ausreichend, 
beträgt doch die Druckſeſtigkeit des 4—6 Wochen alten Bement- 
ſteines bei einem Miſchungsverhältnis von 1 zu 12 rd. 60 kg 
pro gem. ; > 

Ferner iſt die Oberfläche des Zementſteins jo rauh, daß 
der Putz mörtel gut haftet. . i 

Dagegen hat der Zementmauerſtein auch feine Mängel. 
Svift die Wärmeleitung (Transmiſſion!) des Zementmaterials 
im Gegenſatz zum gebrannten Ziegelſtein eine ſchnelle, die 
Wärmehaltung alſo eine geringere. Tieſer Mangel, der 
beſonders beim Wohnhaus und Stallneubauten ſehr nach⸗ 
teilig wird, kann durch Herſtellen einer Luftifolierung im 
Mauerwerk behoben werden (vergl. unter d). 
Weiter it die Saugekraft — Haarröhrenkraft — des 
Zementmauerſteins eine große. Tiefe Cigenſchaſt kann feuchte 
Fundamente und ſeuchte Wände an den Schlagwetterſeiten 
hervorrufen. (Maßnahmen hiergegen vergl. unter ch). 


Obiges Gedicht konnte in die vorige Nummer unſeres Blattes wegen 
Platzmangel nicht mehr aufgenommen werden. 
Die Schriftleitung. 
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i 3 
b) Wie kalkuliert ſich heute das Tanjend Zementſteine? 

Bei der Annahme, daß ein ſcharſer, ſogenannter Waſſer⸗ 
fie verfügbar ift, genügt ein Miſchungsverhaͤltnis von 1 zu 12 

Erforderlich werden für 1000 Mauerſteine: 

1. 2,2 ebm Kies anzufahren, je 2,50 21 
2. 250 kg Portland zement, je 100 kg 11,00 z}. 27,50, 
3. Akkord für Herſtellung, (810,00 21) durchſchn. 9,00 „ 
4. für Vorhalten der Schuppen, Geräte ulm. .. 8,00, 
zufſammen 50,00 2 

Iſt geeignetes Kiesmaterial zur Hand, ſo iſt bei der augen⸗ 
blicklichen Spanne zwiſchen den Preiſen für gebr. Ziegel⸗ 
ſteine und Portlandzement die Herſtellung des Zementmauer⸗ 
ſteins empfehlenswert. 

c) Wie felli man Zementmauerſteine her? 

Als Rohſtoff kommt zunächſt ein guter, ſcharfer Kies, 
ſogen. Waſſerkies, zur Verwendung. Unter Waſſerkies verſteht 
man ein ſcharfkörniges, ins Graue ſpielendes Kiesmaterial, 
das Lehmteile in ungelöſter Form nicht enthält. Feinkörniger 
Kies oder gar Schluffſand ift ungeeignet. Ein ſolches Material 
würde zuviel Bindemittel (alfo hier Portland zement) brauchen, 
wodurch der Zememtſtein zu teuer wird. Auch iſt ein aus zu 
feinkörnigem Material hergeſtellter Zementſtein nicht ſo porig, 
daß er atmen kann (ſiehe unter d). 

Nur ein guter Portland zement darf verwendet werden. 
So ſind z. B. die polniſchen Zemente „Wyſoka“ und „Wiek“ 
den beiten deutſchen Portlandzementen gleichwertig. Sos 
genannte ſchnellbindende Portland zemente dürfen nicht ver» 
wendet werden. 

Nun beginnt das ſogenannte Miſchen der Rohſtoffe. 
Auf einem Bretterboden (Miſchbühne) bringt man den Kies 
und breitet ihn in einer etwa 10 em ſtarken Lage flach aus. 
Das Miſchungsverhältnis 1 zu 12 erfordert auf 1 Sack Port⸗ 
landzement (= 50 kg) 0,44 ebm Kies. Das find 4 Maßkäſten 
von je 50x50x44 em Lichtmaß. ; 


.. 01.00 


Jetzt bringt man in möglichſt gleichmäßiger Stärke ven 

Portlandzement auf. Das Material wird nun mindeſtens 

dreimal gut durchgeſchaufelt. Je inniger die Maſſe gemiſcht 

wird, je feſter wird das Steinmaterial. Die Miſchung wird 

eine innigere, wenn beim Umſchaufeln ein Arbeitsburſche 

mit einer eiſernen Harke das Rohmaterial ſtändig durchharkt 

(während der Umſchaufelung.) a 
Erſt nachdem das Betonmateral völlig gleichmäßig durch⸗ | 

gemiſcht ift, wird das Waſſer zugeſetzt. Dies muß recht vor- 

N gelüehen, damit der Zement nicht aus der Maſſe ge 

pült wird. 


Ein Arbeitsjunge ſprengt beim letzten Umſchaufeln das 
Material mit einer Gießkanne an. Dabei ift zu beachte, 
daß nur eine ſogenannte „erdfeuchte“ Miſchung entſteht, das 
Material darf alſo nicht breiig werden; es muß noch ſo trocken 
ſein, daß es ſich in der Hand ballen läßt, ohne zuſammen 
zu fallen. „ 

Das ſo vorbereitete Material wird nun in Formen, 
beſſer auf eiſernen Schlagtiſchen, geſtampft. Schlagtiſche mit 
drei Steineinſätzen ſind ausreichend. Auf Lattengeſtellen wird 
das Material etwa 4—5 Tage getrocknet, hierauf geſtapelt 
und mindeſtens 4 Wochen gelagert. Aufbereitetes Beton⸗ 
material muß ſtets ſofort verarbeitet werden; 
denn der ſogenannte Abbindungsprozeß tritt bereits 2 Stunden 
nach Aufbereitung ein. 

d) Wie verwendet man den Zementjtein unter Beachtung 

ſeiner Eigenſchaften? ; SR 

Wir willen, daß das Mauerwerk der Wohngebäude und 
der Stallungen zwei wichtige Eigenſchaften haben muß, ſo⸗ 
fern ſich die untergebrachten Menſchen bzw. Tiere geſund und 


wohl fühlen ſollen. Das Mauerwerk muß luftdurchläſſig ſein. 


Prof. Pettenkofer, der auf diefe Eigenſchaft zuerſt hinwies, 
nannte dies die natürliche Ventilation des Mauerwerks. Ein 
luftundurchläſſiges Mauerwerk durchfeuchtet mit der Zeit 
ein feuchtes Mauerwerk aber hebt die natürliche Ventilation 

weiterhin auf. Ein ſolches, ſtets feuchtes Mauerwerk ver⸗ 
wittert ſchnell, eine Erſcheinung die man oft bei der Ver⸗ 
wendung eines ſtark gepreßten Maſchinenſteines aus unge⸗ 
magertem Tonmaterial antrifft. ; = 


Der Bementmaneriteht aus gutem, feharflürnigem Material 
it gut lufkdurchläſſig und deshalb ſehr wetterfeſt. Das Material 
wird im Mauerwerk mit der Zeit immer feſter. 


Eigenſchaft 
Hierin ſteht der Zementſtein dem 


nicht vom Fußboden zur Decke führen, ſondern muß alle 
50 cm abgedeckt werden. Die früher üblichen Bindeſteine 
fallen dann fort. ; 

Vas die ſtarke Haarröhrenkraft des Zementmauerſteins 
anbetrifft, fo legt man bei Wohngebäuden ſtets eine Pappe⸗ 
ſſoljerung gegen aufſteigende Bod enfeuchtigkeit an. Auch achte 
man darauf, daß die Traufſeite des Gebäudes nicht auf die 
Metterleite trifft; laffen dies aber örkliche Verhältniſſe nicht 
zu, ſo ſorge man für ein Abfangen der Traufwaſſer durch 
Herſtellen von Tranfrinnen. Bauberatungs⸗ Abteilung: 

t Architelnt R Iet t-e- Mogozno. 


6 | Belammtmadhungen und Verfügungen. 


Mitteilungen der 

„Internationalen Landwirtſchaftlichen Nommifſion“. 

Das Büro der Internationalen landwirtſchaftlichen Kom⸗ 
miſſion verſammelte ſich im Laufe der zweiten Dezemberwoche 
unter dem Vorſitze des Präfidenten der Kommiſſion, des Herrn 
Marquis de Vogüs, in Paris. 

Das Büro hat ſich zu einigen Geſuchen landwirtſchaftlicher 
Vereinigungen betreffend Aufnahme in die Kommiſſion günſtig 
ausgeſprochen. Auch hat es beſchloſſen, nach einer Umfrage bei 
ſeinen Sektionen, dem Internationalen Arbeitsamte in Genf auf 
ſeinen Entwurf betreffend eine internationale Empfehlung zur 
Unfallverhütung, welche auf der nächſten internationalen Ar⸗ 
bpeitskonferenz beſprochen werden wird, zu antworten und den 
Standpunkt der Landwirtſchaft darzulegen. 

Ferner wurden die letzten Beſchlüſſe betreffend den Inter⸗ 
nationalen landwirtſchaftlichen Kongreß gefaßt. Dieſer findet 
vom 7. bis 11. Juni 1929 in Bukareſt ſtatt, Daran anſchließend 
werden einige Exkurſtonen veranſtaltet. Das Organiſations⸗ 


komitee des Kongreſſes in Bukareſt iſt gerne bereit, Intereſſenten 


alle Auskünfte betreffend 
Kongreſſes zu geben. 


| Sronetoften und Mieinungsaustauſch. 14 


Die Lohnfeſtſetzung auf Grund des Roggenpreiſes. 
} Die trefflichen Ausführungen des Herrn Geſchke⸗ 
Wielkie Walichnowy über Roggenlöhne veranlaſſen mich, 
ihm voll und ganz beizuſtimmen 
noch vor Verlängerung eines derartig widerſinnigen 
Vertrages zu warnen. Die Noggenwährung, e zur 
Zeit der Millionen mal entſchuldbar war, hat ihre ge⸗ 
nügende Pleite in Deutſchland erlebt, und heute noch, faſt 
täglich bringen die Agrarzeitungen Trauerjeremiaden 
über dieſen gemachten Fehler. Heute iſt der geeig⸗ 
netſte und letzte Tag zur Umkehr zur wirklich einzig 
richtigen Geldwährung. Aber der Agrarier muß immer 
eine Wurſt extra gebraten haben im l In⸗ 
duſtrie und Handel. Bei nicht ganz ſtabiler Währung 
werden wir ebenſo einen Teuerungsindex finden können 
als wie die anderen. Ebenſo leicht als die heutigen 
monatlichen Getreidepreisfeſtſetzungen, die ſich dann er⸗ 
übrigen. Es wird dann endlich mal eine regelmäßige 
Ictägige Löhnung ſtattfinden können, denn die heutige 
onatliche iſt einfach unmöglich, ſollen nicht immer 

wieder Mißverſtändniſſe vorkommen mit ihren variieren⸗ 

; den Zahlen, mit zu wenig oder zu viel angeſchriebenen 
Jagen, Abzügen oder Zulagen, die co ipso doch der Mr- 
bdeitgeber zum Schluß bezahlt. Wer ſich ſelbſt genaueſtens 
am den Betrieb kümmert, wird wiſſen, welche Un⸗ 


die Arbeiten und Exkurſtonen des 


des Mauerwerks beſteht 


und in letzter Stunde 


gen. Ich konnte ſogar in dieſem Jahr beobachten, daß 
Hofgänger und Frauen ſtatt auf den Gütern in der Ernte 
und dringendſten Zeit wo anders arbeiteten, weil eben 
der Lohn in der Ernte am niedrigſten pro Stunde war. 
Der Arbeitgeber wähnte ſie krank. Bei Frauen iſt noch 
ein beſonderes Kapitel die hohen Löhne, die den der 
männlichen Fabrikarbeiter überſchritt und eine Unge⸗ 
rechtigkeit gegenüber den Hofgängern war. Es iſt ſo nicht 
möglich, Leute ohne Hofgänger zu halten und daher auch 
die Heranziehung eines geſunden Arbeiterſtammes für 
die Zukunft gefährdet eine Sünde, die wir ſpäter mal 
ſehr, ſehr bereuen werden. ; 

Wir müſſen auch allmählich von dem hohen Deputat 
abgehen und mit der Zeit zur reinen Stundenlöhnung 
übergehen. Oberſchleſien iſt uns da mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen, warum geht's dort?! Dieſe 
hohen Deputate mit niedrigen Geldlöhnen findet man 
nur in Gegenden mit weniger fortgeſchrittener Kultur. 
Nur ganz Oſtelbien hat ſie außer Schleſien und ein Teil 
von Brandenburg. Die anderen mehr fortgeſchrittenen 
Betriebe find mehr und mehr zur Geldlöhnung über⸗ 
gegangen. Sie allein ermöglicht den richtigen betriebs⸗ 
wirtſchaftlichen Gang der Wirtſchaft, eine bequeme 
Akkordarbeit und Berechnung und verhindert das ſoge⸗ 
nannte ewige „Krankſein“ der Leute in der dringendsten 
Arbeitszeit, während ſie in Scharen kommen, wenn nichts 
zu tun iſt, aber höhere Löhne bezahlt werden. Das viele 
Deputat, welches heute um mindeſtens 35 Prozent höher 
iſt als vor dem Kriege, wird ja doch mehr oder weniger 
veraaſt und iſt ein großes Lotterieſpiel für die Arbeiter. 
Man denke nur an das diesfährige Schweineſterben das 
Faulen der Kartoffeln uſw. Der Arbeiter wird alſo nicht 
danach bezahlt, was er in der Gutswirtſchaft leitet, ſon⸗ 
dern wie feine Frau zu Hauſe wirtſchaftet und vor allem 
nach ſeinem Glück. Der Arbeitgeber iſt da immer im 


Nachteil. Kit der Noggenpreis niedrig. die Ernte gut, 
ſo iſt der Arbeiter unzufrieden. er bekommt je bei 
ſchwerer Arbeit weniger Lohn. Bei ſchlechter Ernte 


und hohem Roggenpreis braucht der Arbeitgeber oft mehr 
als die doppelte Morgenanzahl zur Bezahlung und Auf- 


arten, man denke an 1901 und 1897 (Froſt im Juni, 
wo kaum jemand genügend Saatkorn erntete 
Erit dann, wenn wir die Arbeiter nach ihren wire 


techniſch richtig wirtſchaften und das Lohnkonto herab- 
drücken oder mit derſeſhen Leutezahl mehr vroduzſeren, 
dann können wir auch ruhig höhere Geldlößne zaßſen. 
Die heutige Entlohnung iſt aber nur eine Bezahlung 
des Wohnens innerhalb der Gutsmark, nicht der Arheit. 
Man ſehe ſich doch heute mal die enorm gewachſene Zahl 
der Arbeiter auf manchen Gütern an und ſtelle Pergleiche 
an mit der Zahl und der Produktion früherer Jaßre bei 
den Vätern der heutigen Beſitzer. Hier iit derſelbe Fehler 
wie bei den oſtelbiſchen notleidenden Agrariern, der in 
der Ausbildung liegt. Entweder von der Pike auf, wie 
es jeder Beruf erfordert, oder ein Verwachſenſein mit 
der Scholle und der Arbeit von Jugend auf ſchaffen nut 
den Landwirt, der es vorwärts bringt. Nur Gerechtig⸗ 
keit kann zufriedene Arbeiter für die Dauer ſchaffen, die 
etwas leiſten! Dietſch⸗Chruſtowo. 


1⁰ 5 Geflügel⸗ und Kleintierzucht. 16 


Das Schlachten der Gänſe und die Verwertung 
; des Gänſefleiſches. 

Die Gänſemaſt iſt nun vorüber. Jetzt beginnt das 
Schlachten der Gänſe. Bevor die Gänſe geſchlachtet wer⸗ 
den, müſſen ſie noch einem Reinigungsbad unterzogen 
werden, damit das Federkleid recht ſauber it. Damtt 


bringung von Lohn und Deputat als bei guter 
Ernte. Dieſe Kalamität kann zur Kataſtrophe aus⸗ 


lichen Arbeitsleiſtungen bezahlen. können wir betriebs⸗ 


die Därme nicht überfüllt find, gibt man den Tieren 
einen Tag vor dem Schlachten kein Futter mehr. Trink⸗ 
vaſſer wird jedoch bis zum Schlachten gereicht. Hier⸗ 
hurch wird das Ausnehmen erleichtert, auch üben volle 
Därme keinen guten Einfluß auf die Haltbarkeit des 
Fleiſches aus. Die Gans hat oben auf dem Kopf eine 
eine Vertiefung die man mit der Fingerſpitze fühlen 
kann. Man pflückt mit einem ſpitzen Meſſer zunächſt 
mit 1 bis 2 Ruck die Kopffedern an der betreffenden 
Stelle und ſticht in dieſe ſo hinein, daß die Kopfſchlag⸗ 
ader durchſchnitten wird, ſo daß der Tod ſchnell eintritt. 
Bevor man den tödlichen Stich ausführt, ſtellt man fih 
ein Gefäß zurecht, in dem das Blut aufgefangen wird. 
Das Tier wird zu dieſem Zweck mit dem Hinterkopf 
hochgehalten, wodurch das Ausbluten begünſtiat wird. 
Hierauf wird das Tier Infort. alfin noch marm. gerupft. 
Sit die Gans ſchon kalt geworden läßt fih das Munfen 
bedeutend ſchwieriger ausführen. Man rupft die Nedern 
pon Kapf, Hals und den Flügeln ſawie die Schwanz⸗ 
federn zuerſt. Die wertvollen Federn von Rücken und 
Bruſt werden ſodann beſanders gerunft. Sind diefe 
ßßedern gepflückt. dann ert kommen die Daunen heran. 
Die Federn bringt man ſodann in Beutel unter und 
hängt dieſe in die Sonne oder an den Ofen zum Durch⸗ 
trocknen auf. ; 


Nach Entfernung der noch vorhandenen Speilen 
wird die geſchlachtete Gans mit Spiritus abgeſengt und 
gewaſchen. Hierauf wird das Tier über Nacht am 
Schnabel über eine Stange gehängt. Die Därme ſacken 
dadurch nach unten und geben dem Tiere ein volleres 
Uusichen, außerdem erleichtert dieje Maßnahme das 

Ausnehmen. Am nächſten Tage wird das Tier ausge⸗ 
tommen. Man jticht zuerſt mit einem ſcharfen Küchen⸗ 
meſſer die Augen aus und ſchneidet die Füße ab. Dann 
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Für unſer Schlafzimmer 

im Winter iſt das Haupterfordernis geſunde Luft. Unter 
geſunder Luft verſtehen wir reine Luft, die aber nicht 
gleichbedeutend mit kalter Luft iſt. Zwar kann be⸗ 
hauptet werden, daß die kalte Luft des Winters rein 
iſt, beſonders dann, wenn eine dichte Schneedecke das 
Aufwirbeln von Staub und das Aufſteigen von allerlei 
Verweſungsdünſten verhindert und wenn durch viel 
fallenden Schnee die durch Rauch verurſachte Luftver⸗ 
un reinigung niedergeſchlagen wird. Solche reine Lu 

it natürlich von beſonderem Vorteil für unſer Schlaf⸗ 
zimmer und ſollte hineingelaſſen werden. Manche glatte 


ben nun, daß es genügt, wenn die Fenſter im Schlaf⸗ 


zimmer während des Tages offen gelaſſen werden. Das 


mag wohl für die erſte Hälfte der Nacht genügen. Wer 


ſuche ſein Schlafzimmer dann wieder auf. 


für eine geordnete Lufterneuerung gegeben. 


werden unterhalb des Schnabels rechts und links zwei 


Schnitte angebracht, die ſo freigelegte Haut hochgezogen 


und dann die Zunge gelöſt. Dieſe wird ſodann durch 
Brühen und Abziehen von der weißen Schleimhaut ge⸗ 
fäubert. Nach dem Herausnehmen der Zunge entfernt 
man die Speiſeröhre. Dies bedingt, daß man am Kropf 
einen breiten Hauteinſchnitt macht, der dieſen ſelbſt aber 
nicht verletzen darf. 


und die Luftröhre. Hals und Kopf werden mit einem 


Man entfernt hierauf die Speiſe⸗ 


Beil abgeſchlagen und in kleine Stücke gehackt. Dieſe 


kleinen Stücke werden eingepökelt und zu Gemüſe ge⸗ 
kocht. Nunmehr ſchneidet nan die Keulen ab und zwar 
jo, daß das Meſſer hart am Rückenknochen gehalten wird, 
wodurch ſie groß und glatt ausfallen. Die Keulen kann 
man braten und einkochen oder man verwendet ſie zu 
Weißſauer. Sind Keulen und Schulterſtück gelöſt, dann 
trennt man die Bruſt vom Rumpf. Die Bruſt wird ſo⸗ 
dann von innen geſalzen, mit wenig Salpeter und etwas 
Zucker eingerieben, felt zuſammengelegt und mit dickem 
Hanfzwirn zuſammengenäht. Hierauf kommt ſie mit 
Salz eingerieben in einen Steintopf, worin ſie 10—12 
Tage liegen bleibt. Nach dieſer Zeit nimmt man die 
gepökelte Bruſt heraus, trocknet ſie ab, ſteckt ſie in eine 
Tüte oder näht ſie in ein Stück Gaze von einer alten 
Gardine und hängt fie 10.12 Tage in den Rauch. Die 
Leber der Gänſe wird zu Leberwurſt oder Paſteten ver⸗ 
arbeitet. 
Blutwurſt verwendet. Hals, Herz, Magen, Füße und 
Zunge kommen in den Pökeltopf. Das Fett wird aus⸗ 
gebraten und mit einem Drittel Schweineſchmalz ver⸗ 
miſcht, damit es feſt wird. Die Gänſegrieben gibt man 
friſch zu Brot oder zu Kartoffeln in der Schale. 


Wenn man mehrere Gänſe ſchlachtet, kann man auch 
die Schnäbel noch vorteilhaft verwenden. Man treibt 
fie durch eine Knochenmühle und gibt das Schrot dem 
Geflügel zum Freſſen. Auch zum Düngen von Topf⸗ 
gewächſen ift das Schrot ſehr geeignet. Hoth 


Das Blut wird zu Schwarzſauer oder zur 


ich davon überzeugen will, der ſtehe nach 2—3 Stunden 
Schlaf auf, ergebe ſich eine halbe Stunde im Freien und 
i Er wird 
finden, wie unangenehm verbraucht die Luft im Schlaf 
zimmer iſt. Nun findet ja allerdings durch Wände, 
Tür⸗ und Fenſterritzen eine Lufterneuerung auch im 
Schlafzimmer ſtatt. Für eine gute Ventilation iſt aber 
unbedingt eine Ungleichheit der Temperatur von Auken: 
und Innenluft nötig Je höher nämlich der Wärme⸗ 
unterschied ijt, deſto lebhafter iſt die Lufterneuerung. 
Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, das Schlafzimmer 
im Winter durch einen guten Kachelofen zu heizen 
Wenn eine gleichmäßige Wärme für die ganze Nacht im 
Schlafzimmer erzielt wird, dann iſt auch die . 

5 er⸗ 
übrigt ſich dann, im Winter auch nachts ein Fenſter zu 
öffnen. Es genügt in den meiſten Fällen ein ganze ger 
ringes Offenhalten, indem man den Fenſterflügel mit 
einem feſtgeklemmten Kork oder mit einem Bindfaden 
feſtſtellt. - 
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| Polens Ernteergebniffe, 


ae => Hr: 

Als der Innenminiſter, General Skladkowſki, Ende 
November vor dem Plenum des Sejm ſprach, da ſagte 
er in ſeiner Rede über die Ernährungspolitik folgendes 
ſtolze Wort: ee 

„Auf dem Gebiet der Ernährungspolitik hat der 
Staat zum erſtenmal Getreidevorräte zu ſeiner Ver⸗ 


fügung, mit denen er für einen ganzen Wirtſchafts⸗ 


abſchnitt die Bedürfniſſe des Heeres ſicherſtellen kann 
und die ihn inſtand ſetzen, auf dem Gebiet des Er⸗ 
nährungsweſens in den Induſtriezentren zu inter⸗ 
venieren. Die Statiſtik beweiſt auch ein Fallen des 
Brotpreiſes im ganzen Staate, bei gleichzeitiger Ver⸗ 
ringerung der Preisſpanne zwiſchen Brot und Roggen 
zugunſten der Produzenten und Konſumenten.“ — 
(Sejmbericht, Epoka Nr. 330.) ; 
Dieſe kurze Erklärung des Miniſters kennzeichnet 
Weſen und Ziele der ſtaatlichen Getreidebewirtſchaftung 
in Polen recht klar. Sie weiſt auf die Bedeutung des 
täglichen Brotes für das geſamte Volk wie für — die 
Armee hin. 


Die Zahlen für die neue Ernte hatten wir ſchon 


angegeben. Aus den Mitteilungen ſeiner Korreſpon⸗ 
denten, die allerdings nicht ganz einwandfrei und oft 
nur rohe Schätzungen ſind, hat das Statiſtiſche Haupt⸗ 
amt folgende Zahlen errechnet, wie wir wijfen: - 
Weizen — 1460000 To., 7 
Roggen — 5900000 To., 
Gerite — 1 900 000 To., 
Hafer — 3650 000 To. 


3 
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Zu dieſen Erntezahlen hat „H. L.“ im „Rolnictwo“ 
Nr. 1 einige Berechnungen gemacht, die ſich mit den 
Ernteergebniſſen 1928 befaſſen. Der Verfaſſer bemerkt 
in ſeiner Darſtellung, daß von größeren Getreide⸗Reſt⸗ 
beſtänden aus dem Erntejahr 1927 nicht geſprochen wer⸗ 
den könne, denn die Enquste in ſämtlichen Wojewod⸗ 
1 habe erwieſen, daß nur in den Wojewodſchaften 
oſen und Pommerellen ſpärliche Getreide⸗Reſtbeſtände 
aus dem Jahre 1927 vorhanden geweſen ſeien. 
Für die Praxis ſei die Lage ſo, daß 
das neue Wirtſchaftsjahr mit Getreide 
ohne Vorräte aus dem vorhergehenden 
Jahr begonnen werden müſſe. ; ; 
Die Verbrauchsrechnung für 1927 wird wie folgt 
aufgeſtellt in Tonnen: ; 


3 27100 Roggen Gerſte a 
Erzeugung 1927 . . 1475900 5688400 1634200 3 390 000 
uſchuß durch Ein- 


„fuhr 1927/28 .... 238 900 97 488 — 14159 
Der Geſamtvorrat an 

(berfügbarem Getreide 1 714 800 5 785 888 1 634 200 3 404 159 

d Ausſaat 1927/28. 205 020 880 020 223020 471 600 

Ausfuhr 1927/28. —?7? 64 699 = 
Getreide⸗Verbrauch außer 

menschlicher Konſumtion?05 020 880 020 287719 471 600 
Der Geſamtverbrauch 1 509 780 4 905 868 1 346 481 2 932 550 
Verbrauch auf den Kopf - 
der Be völkerung. 50,2 kg 163,0 kg 44,7 kg 97,4 kg 
Als Ausſaatmenge je Hektar wurden 180 Kg. durch⸗ 
ſchnittlich angenommen. 5 

Die erwähnte Ein⸗ und Ausfuhr (ſiehe oben) er⸗ 
folgte in Getreide und Mehl. ; 

Die Bevölkerung wurde mit 30 100 000 Menſchen 
angenommen. 

Aus den Zahlen des erſten Aufſatzes kennen wir 
den Durchſchnittskonſum auf den Kopf der Bevölkerung 
für die letzten fünf Jahre. Dieſe nimmt nun H. L. als 
Grundlage und berechnet nach obiger Methode den Ver⸗ 
brauch für 1928. Er nimmt dabei eine Bevölkerung 
von 30 500 000 Menſchen an. Das Ergebnis ſieht wie 


folgt aus: 

DE Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Erzeugung 1928 ... 1 460 000 5 900 000 1 000 3 650 000 

Die ud) Ausſaat 205 020 880 020 223 020 471 600 


Qualität überhaupt keine gute Marktware iſt. Das 
gleiche Schickſal wird bei der Futterknappheit wohl auch 
in den genannten Betrieben den Hafer treffen, der ja 
in dem großen Gebiete von ganz Galizien als Futter⸗ 
mittel für alles bedeutet. Für Ausfuhrmöglichkeiten 
wird es im weſentlichen wohl nur bei der Gerſte bleiben. 
And ſchließlich weiß keiner, welche Vorräte für das 
Heer gebraucht werden, deſſen Getreidepolitik geſonderte 
Bedeutung hat, wie es ja im Weſen der Landesverteidi⸗ 
gung liegt. Dr. Johann Reiners t. 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


Getreide. Wie von uns vorausgeſehen, Iten ſich die 
ed in Polen jtabiler als die enigen für die übrigen 
Brotgetreidearten. Es ift diefe Tatſache für die ukunft beam- 
tenswert. Gegen die Vorwoche liegt in der Preisgeſtaltung 
kaum eine dee vor. Angebot und Nachfrage in Weizen 
halten ſich ungefähr die Wage. Die Weltmarktpreiſe liegen in 
ähnlicher Höhe. Anders geſtaltet ſich das ee Der 
Preisgewinn am Ende des vorigen Jahres ift wieder vollkommen 
verlorengegangen, und es iſt der niedrige Stand erreicht worden, 
wie wir ihn Mitte Dezember zu verzeichnen hatten. Die Bu- 
fuhren ſind trotzdem reichlich. Die Kapitalknappheit der Mühlen 
verhindert eine ſtärkere Aufnahme, und daraus reſultiert die 
ar Haltung, die fih immer wieder geltend macht. Die 
nternatiönalen Roggenpreife liegen erheblich höher, dieje toma 
men aber infolge der Zollſchranken für uns nicht in Frage. Sehr 
ſtarkes Angebot trat im neuen Jahre in Braugerſte hervor, wäh 
rend ſchon ſeit vielen Wochen nur vereinzelt Reflektanten auf⸗ 
treten. Die Folge war eine weitere Verflauung des Gerſten⸗ 
1 fo daß bald kein Unterſchied mehr gemacht wird zwi⸗ 


chen Braugerſte und 9 518 9 te. a Baſis der Preiſe für 
ttergerſte, etwa mit 33 bis 33.50 Zloty für 100 Kilo ab Gta- 
on, laſſen ſich größere Mengen exportieren. Für die nächſten 
Wochen iſt infolge des anhaltend ſtarken Angebots kaum an eine 
Beſſerung zu denken. Die Haferpreiſe halten ſich unverändert, 
das Angebot wird etwas ſtärker. 
men Es will ſcheinen, als wenn der ſtarke groft 
nun doch allmählich EN, auf die 9 des Erbſenmark⸗ 
tes, wenigſtens ſoweit Viktoria⸗Erbſen in Betracht kommen, ge⸗ 
innt. Es liegen wenigſtens wieder einmal Anfragen über 
N vor, und ſo könnte vielleicht dieſe oder jene Par⸗ 
tie, die in letzter Zeit nicht ab eich wat, Unterkommen finden. 
Kleine gelbe Felderbſen, et a bisher äußerſt ſtabil im 
bw eigten, en etwas von ihrem Werte ein. Dagegen 
nd Gelblupinen, Widen und Peluſchten durchaus gefragt 


Verbrauch 1928/29. 1 381 650 4 654 300 1 284 050 2 784 650 
Verbrauch im Innern 1586 670 5 534 320 1507070 3 256 250 
Ausfuhrüberſchüſſe — 126 670 + 365 680 + 392 930 + 393 750 
Nach dieſen theoretiſchen Errechnungen hätten wir 
einen Mangel an Weizen von 126 670 Tonnen und einen 
Ueberſchuß von 365 680 Tonnen Roggen, 392 930 Tonnen 
Derre und 393 750 Tonnen Hafer, aljo Ausfuhrmöglich⸗ 
eiten. A 

> Ein ſolches Ergebnis ſcheint die Behauptungen des 
erſten Aufſatzes zu widerlegen. Die Wirklichkeit -tft 
jedoch anders als dieſe rechneriſche Richtigkeit. 
ZBaunächſt ift die Grundlage der Berechnungen, die 
Summe der Ernteergebniſſe von 1928, im ſtatiſtiſchen 
Hauptamt noch nicht nachgeprüft. Die Angaben der 
Korreſpondenten find wie G. Sturm de Sztrem ſelbſt 
wiederholt hervorhob, meiſtens recht mangelhaft, und 
es wird geraumer Zeit bedürfen, um dieſes Korreſpon⸗ 
denten⸗Syſtem auf die Höhe zu bringen. Das Statiſtiſche 
Landesamt hat das geſchätzte Ernteergebnis ſtets durch 
endgültige Feſtſtellungen meiſtens nach unten korrigieren 
müſſen. Eine Kritik des landwirtſchaftlichen Korreſpon⸗ 
denten⸗Syſtems in obigem Sinne erſchien auch im 

Quartalnik Statyſtyczny. 

Doch ſelbſt wenn die Zahlen des Ernteergebniſſes 
beſtehen blieben — und das meint auch „H. L.“ — 
können keine ſo theoretiſchen Schlußfolgerungen gezogen 
werden, weil der Innenverbrauch ſteigen wird. Infolge 
der ſchlechten Futterernte und der durchſchnittlich nicht 
guten Kartoffelernte wird ſicher noch viel Roggen als 
Viehfutter verwandt werden, beſonders in den Mil⸗ 
lionen unkontrollierbarer bäuerlicher Wirtſchaften Kon⸗ 
greß⸗Polens und Galiziens, deren Korn hinſichtlich der 
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Saaten. Das bereits in A vorigen Bericht Geſagte 
kann auch für auß Woche nur wiederholt werden 5 als 
die Kleepreiſe außer Schwedenklee als durchaus billig und für 
den Einkauf geeignet anzuſprechen ſind. Es hat ſich hierin jeden⸗ 
falls nichts geändert. : ve i 5 
5 Stroh. Für Noggen⸗ und per für loses e beſteht nach wie 
vor Nachfrage. Wir ſind Abnehmer für loſes Stroh zum Preſſen 
bei einem Mindeſtquantum von 2000 Ztr. und ſtellen hierbei die 

reſſe leihfrei, den Preßmeiſter und Draht koſtenlos. Angebote 
nd uns erwünſcht. Ebenſo nehmen wir jedes Quantum fertig 
gepreßtes Stroh auf. 

Trocken⸗Schnitzel. In A e Ware haben wir bei 
größeren Partien Verwendung un bitten, uns Angebote zur 
prompten und ſpäteren Lieferung gugehen zu laſſen. ; 

Wir notieren am 9. Januar 1929 per 100 Kg. je nach Quas 
lität und Lage der Station: Für . 42—43, für Roggen 32 


bis 32.75, für Gerſte 32— 35.50, für Hafer 30.75—82, für Vittoria» 
Erbſen 50—70, für Felderbſen 40—50, für Raps 70—81, für Lein 
jaat 70—90, für Luzerne 450550 Zloty. 

Maſchinen. Das Naphtha⸗Syndikat hat kürzlich ſeine ae 
für Oele und deren Nebenprodukte wieder ganz erheblich herauf⸗ 
geſetzt. Wir 105 n noch in der Lage, auf Grund früherer 

Abſchlüſſe unter dieſen Preiſen verkaufen zu können. Wir bieten 
an zur prompten Lieferung von unſerem Lager, ſoweit der Vor⸗ 
rat reicht: 

Maſchinenöl mit einer Visc. von 4-5 bei 500 C., kälte⸗ 
beſtändig bei minus 18—200 zum Preiſe von 70 Zloty. 

Motorenöl, Visc. 10—12 bei 500 C., kältebeſtändig bei 
120 E. zum Preiſe von 120 Zloty. 

Amerikaniſches Autoöl, Visc. 20—21 bei 500 C., kältebeſtän⸗ 
dig bei minus 150 C. zum e von 225 Zloty. i 

Die Preife veriteon ſich netto, exkl. Faß waggonfrei Poſen 
und leiſten wir jede Garantie für die gute Beſchaffenheik der 
Oele, da wir unſere Lieferungen ſtändig durch einen vereidigten 
Chemiker unterſuchen te Wir empfehlen dringend für die 
jetzige Winterszeit nur ältebeſtändiges Oel zu verwenden. = 
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SER 1 a Fabrikation und den Verkauf von Drahtnägeln uſw. 
beſteht, wie bekannt, ebenfalls ein Syndikat und ſpricht man 
die Preiſe hier auch erhöht werden ſollen. 
Preiſe 155 en ſich bis auf weiteres wie folgt: Drahtnägel hart, 
bierkant., 14“, per Kiſte mit einem Inhalt von 16 Kilogramm 
netto 18 Zloty, 2“ 16.20 Zloty, 24 15 40 Zloty, 3“ 14.80 Zloty, 
314“ 14.80 Zloty, 4“ 14.50 Zloty, 5—12“ 14.30 Zloty. 
Strohpreſſendraht können wir zurzeit beſonders günſtig abs 
geben und zwar ſtellen ch die Preiſe wie ah die Stärke 
von 2 Millimetern N .96 oR per Kilo, 2.2 Millimetern auf 
0.93 Zloty per Kilo. Die Preiſe für Hufeiſen, Schare und Streich⸗ 
bleche ſin ur eit unverändert. ir verkaufen Hufeiſen Ori⸗ 
inalfabritat „Bismarckhütte“, Größe 0 0.90 Zloty per Kilo, 
röße 1—3 0.85 Zloty per Kilo. Share und Streichbleche aus 
beſtem Stahl geſchmiedet, für EN Ventzki⸗Fabrika e 
0.95 Zloty per Kilo, für Sack⸗Fabrikate 1 Zloty per Kilo. Wir 
machen bei dieſer Gelegenheit wieder darauf aufmerkſam, daß 
wir für sämtliche gangbaren Sackpflüge Schare, Streichbleche, 
Anlagen und Sohlen in Originalware vorrätig haben. Wenn 
io die Pteiſe für dieſe Originalware auch höher ſtellen, als für 
ie Inlandsware, ſo wird die Originalware trotzdem wegen ihres 
vorzüglichen Materials und Ausführung in größeren Mengen 
1 1 Auch u Motoranhängepflüge ſowohl Fabrikat Sad 
wie Eberhardt haben wir Originalſchare und Streichbleche 
usw. ſtets vorrätig. Wir möchten empfehlen, den Bedarf darin 
: Ber jest feſtzuſtellen und uns unter Angabe des gewünſchten 
efer 


davon, da 


ermins aufzugeben. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznad. 


Poſen, 4. Januar. 
(. Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskommiſſion.) 
Es wurden aufgetrieben: 5 Rinder (darunter ein Bulle, 
4 Kühe und Färſen), 106 Schweine, 47 Kälber, zuſammen 
158 Tiere . 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Poſen, 8. Januar. 
(Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Es wurden aufgetrieben: 651 Rinder (darunter 67 Ochſen, 
182 Bullen, 402 Kühe und Färſen), 1516 Schweine, 437 Kälber 
und 150 Schafe, zuſammen 2754 Tiere. Et 
= Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewigt! 


Ninder. Bullen: vollfleiſchige jüngere 134—136, mäßig 
genährte junge und gut genährte ältere 116—126. — Färſen 
und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 162—170, ältere, ausgemäſtete Kühe 
und weniger junge Kühe und Färſen 140—148, mäßig genährte 
Kühe und Färſen 120—128, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 
90—100. 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 166—170, mittelmäßig ge- 


mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 150—154, weniger ge⸗ 


mäſtete Kälber und gute Säuger 140—144, minderwertige Säu⸗ 
ger 130134. i ż 
Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 140, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
ase 100 Schafe 126, mäßig genährte Hammel und 
afe F ; 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 200 — 204, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 192—196, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 186—190, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo⸗ 
gramm 176—180, Sauen und ſpäte Kaſtrate 150—190. 

Marktverlauf: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bofjener Getreidebörſe 


== vom 9. Januar 1929. Für 100 kg in Biot. 
Weizen 41.50 — 2.50 Sommermwide, . . 39.00—41.00 
32.75—33 25 Peluſchken = . 82.00-39.00. 


45.00— 48.00 
65.00—70. 0 


Roggen ER, 
Weizer mehl 659%) 
(m. Sack 59.50 - 63.50 
70% m. Sad 46.50 


Felderbſen 
Biltoriaerbien . e» 


Roggenmehl ( Folgererbſen o 59 0064.00 
dafer 5 


EX $ 30.50—31.50.| Rartoffeifl cken 30,25 
Graugerſte e .. 34.00—36.00 | Leinſamen 36—38% 53.00 — 54.00 
Mahlgerſte. . . . 32.00-33.00 | Sonnendlumenkuchen 

Weizenkleie .. 25.25 — 26.25 48—52% 48.00 50.00 

Nioggenkleie 25.252625] Soyaſchrot 46—48%, 48.005000 


Rübjamen 36—38%  46.00— 48.00 
Geſamttendenz: ſchwächer. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten über Notiz. 


Berliner Butternotierung 
vom 5. Januar 1929. 
Die amtliche Preisfeſt etzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Groſſhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für ein Pfund 
in Mack für 1. Sorte 1:80, 2. Sorte 1.71, abfallende 1.55. 


* 


Unſere 


Wochenmarktbericht vom 9. Januar 1929. 


J Pfd. Butter 3 503,70, 1 Mdl: Eier 3,70 — 4,30. 1 Ltr. Milch 0,40 
1 Ltr. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,50, 1 Pfd. Aepfel 0,35 0.60 
1 Pfd. Birnen 0,35— 0,70 1 Pfd. Spinat 0,50, 1 P. Grünkohl 0,35 
1 B ich. Kohlrabi 0,20, 1 Pid. Roſenkohl 0,70, 1 Kopf Rotkohl (% 0 80, 
1 Kop; Weißtohl , 5, 1 Bd. rote Rüben 0 10, 1 Bdch. Mohrrüben 0,0. 
1 Kopf Wirſingkohl 4.40 I Piv. Wruken 0,25, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 
1 Vdd: Zwiebeln 0,20—0,25, 1 Pfd. friſcher Speck 1 60, 1 Pfd. Räucher⸗ 
Speck 1,80— 2 10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 1,50 1,80, 1 fd. Nindfleiſch 
Lö 2,00, 1 Bid Kalbfleiſch 1,40, 1 Pfd Hammelfleiſch 1,5 — 1.60, 
1 Haje ohne Fell 7,50—8,00 1 Gans, das Pund 1 60—2 00, 1 Pute 
12 0015,00, 1 Ente 5.00 — 7.00 1 Huhn 3,50—5,00 1 Paar Tauben 
1,60 18, 1 Bid Karpfen 2,40—2,91, 1 Po Hechte 1,80—2,00, 
1 Bid. Karauſchen 0 1,80, 1 Pfd. Schleie 2,00—2,80, 1 Pfd. Blete 
1,501 80, 1 Bid. w. Fiſche 0,80—1,00 2 


Der Kleinhandelspieis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen betrügt 
bei der Poſener Molkerei 0 44 Zloty  - 


51 Maſchinenweſen. al 


Druckſchmier ung. 


Dipl.⸗Ing. K. Dörffel⸗Berlin. f 
Um eine einwandfreie Schmierung von landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen hatte man ſich bis vor einigen Jahren, 
mit Ausnahme von einigen Sondergebieten, recht wenig 
gekümmert. Es erſchien ausreichend, an den Lagerſtellen 
Staufferbüchſen oder auch nur Schmierlöcher anzubringen, 
und man überließ es der mehr oder weniger ſorgfältigen 
Wartung des Benutzers der Maſchine, für die not⸗ 
wendige Schmierung zu ſorgen. Bei der raſchen Entwick⸗ 
lung des Automobilverkehrs zeigte ſich aber, daß bei der 
hohen Beanſpruchung aller Lager⸗ und Gleitſtellen die 
bisherige Schmierung gänzlich unzureichend war. Es 
hat ſich infolgedeſſen eine ganz neuartige Schmierweiſe 
herausgebildet, die man als Druckſchmierung oder auch 


als Hochdruckſchmierung bezeichnet, weil dabei das 


Schmiermittel (Fett oder Oel) den Lagerſtellen unter 
hohem Druck zugeführt wird. Die Vorteile dieſes Ver⸗ 
fahrens ſind ſo überzeugend, daß es heute faſt alle Ge⸗ 
biete des Maſchinenbaues anwenden Das Verfahren 
läßt ſich am beſten erläutern wenn man es mit der bis⸗ 
herigen Schmierung durch Staufferbuchſen vergleicht. 


Will man mit dieſer Staufferbüchſe eine Gleitſtelle 
ſchmieren, ſo muß man den Deckel abſchrauben ihn mit 
Fett füllen, den gefüllten Deckel wieder aufſchrauben 
und ihn ſo lange anziehen, bis ein Widerſtand fühlbar 
tft und man annehmen kann. daß das Lager genügend 
mit Fett verſehen iſt. Das hört ſich ſehr einfach an, iſt 
es aber meiſtens nicht. Man ſtelle ſich eine häufig be⸗ 
nutzte Landmaſchine, etwa einen Schlepper, vor. Dieſer 
beſitzt erſtens einmal eine ganz beträchtliche Anzahl von 
Schmierſtellen, die unbedingt jeden Tag geſchmiert wer⸗ 
den müſſen. Sodann ſind dieſe Stellen aber meiſtens 
auch ſtark verſchmutzt, und es läßt fih nicht vermeiden, 
daß beim Abſchrauben des Deckels auch etwas Schmutz 
auf den Unterteil der Büchſe fällt. Dann wird das Fett 
aus einem Faß, das gewöhnlich auch nicht allzu ſauber 
iſt, mit einem Stückchen Holz oder dergleichen in den 
Deckel der Staufferbüchſe geſchmiert und der gefüllte 
Deckel wieder aufgeſchraubt. Ob aber nun auch wirklich 


kanal nicht etwa verſtopft iſt und der Wideiſtand ſich 
beim Anſchrauben der Buchſe aus dieſem Grund demerit- 


bar macht, kann nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
Es kann alſo trotz guten Willens ganz leicht ein Lager 


nicht geſchmiert fern, heiß laufen, uro die Maſchine ijt 
dann für eine Zeit unbrauchber. Dieſe recht umſtänd⸗ 
liche und bei einer größeren Zahl von Schmierſtellen auch 
ſehr zeitraubende Arbeit verführt zudem leicht dazu, das 
Auffüllen der Staufferbüchſen ganz zu unterlaſſen. 


Anders bei der Hochdruckſchmierung. Das Fett oder auch ER 
das Oel wird aus einer Preſſe unter hohem Druck mit etwa 


Feti an die Schmierſteile gerangt oder ob der Schmier⸗ 25 


[7 


60—100 at durch einen beſonderen Schmierkopf oder 
Nippel der Schmierſtelle zugeführt. Der Nippel, der an 
Stelle der bisherigen Staufferbüchſen mit dem gleichen 
Gewinde eingeſchraubt wird, iſt durch eine Kugel ſtaub⸗ 
dicht abgeſchloſſen, ſo daß kein Schmutz von außen in 
den Schmierkanal gelangen kann. Man iſt auf dieſe 
Weiſe imſtande, in ganz kurzer Zeit eine größere Zahl 
Schmierſtellen zuverläſſig zu ſchmieren, im Gegenſatz zu 
der zuerſt geſchilderten Art mit Staufferbuchſen. 


Dieſe Hochdruckſchmierpreſſen werden entweder durch 
direktes Aufſetzen und Gegendrücken der Preſſen auf den 
Schmiernippel betätigt, oder durch Aufſtecken eines bieg⸗ 
ſamen Schlauches auf den Nippel und durch Drehen 
eines Griffes. In der Automobilinduſtrie haben die 

Hochdruckpreſſen bereits ihre Feuerprobe beſtanden. Es 
E gibt eine ganze Anzahl bewährter Ausführungen. 


Für Landmaſchinen, die neuerdings auch immer 
häufiger mit Hochdruckpreſſen ausgerüſtet werden, iſt 
dieſe Schmierart beſonders vorteilhaft weil durch das 
längere Stehen zwiſchen den einzelnen Arbeitszeiten das 
Fett leicht verbarzt. Man kann deshalb vor Inbetrieb⸗ 
nahme einer Maſchine durch die mit Petroleum oder 
Benzin gefüllte Schmierpreſſe eine gründliche Reinigung 
aller Lagerſtellen vornehmen, wobei durch den hohen 
Druck die verſchmutzten oder verharzten Schmierkanäle 
mit Sicherheit freigelegt werden. 


Der Fachnormen⸗Ausſchuß für landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte, Berlin, hat jetzt zur Vereinheit⸗ 
lichung Druckſchmierköpfe vorgeſchlagen, deren Gewinde⸗ 
ſtärke / und „ Zoll engliſch Gasgewinde ift; dasſelbe 
Gewinde alſo. daß auch bei den Staufferbüchſen üblich 
iſt. Der Landwirt kann alſo bei einer alten Maſchine 
die Staufferbüchſen ohne weiteres durch Schmierkönfe er⸗ 
ſetzen und ſo auch eine alte Maſchine mit der Druck⸗ 
ſchmierpreſſe abſchmieren. Die Schlüſſelweite des Sechs⸗ 
kantkopfes iſt für beide Gewindegrößen einheitlich mit 
14 mm gewählt worden, ſo daß nur ein Schlüſſel zur 
Befeſtigung beider Schmierkopfarten nötig iſt. Da siel- 
fach die Nippel der Einfachheit wegen auch eingeſchlagen 
werden, iſt auch hierfür eine entſprechende Ausführung 
vorgeſehen. Dort, wo es nicht möglich ift, mit dem 
ſtarren Mundſtück der Preſſe an den Schmierkopf heran⸗ 


— c 


Werkſtoff hat fih Meſſing am beſten bewährt, und es iſt 
deshalb auch auf das Normblatt übernommen worden. 
Die hieſigen Maſchinenhändler und auch die Zentral⸗ 
genoſſenſchaft werden dieje Schmierpreſſen und die 
Druckſchmierköpfe (Nippel) auf Lager halten, jo daß jeder 
Landwirt ſeine Maſchinen auf dieſe ſo vorteilhafte 

Druckſchmierung mit wenigen Koſten umändern kann. 

; \ Welage, Maſchinen⸗Beratungs⸗Abt. 


molkereiweſen. x 132] 


Bedeutung der Molkereizentrale. 
Schon vor längerer Zeit hat der Verband deutſcher 
jenoſſenſchaften ein Unternehmen unter dem Namen 
„Molkereizentrale“ auf genoſſenſchaftlicher Grundlage ins 
Leben gerufen, deſſen Aufgabe es ijt, die Ausfuhr der 
Butter zu fördern und überhaupt die wirtſchaftlichen 
Vorbedingungen für die angeſchloſſenen Molkereien zu 
ſchaffen. Wie wichtig ein ſolches Unternehmen vor 
allem für unſere genoſſenſchaftlichen Molkereien ift, it 
Eee daraus zu erſehen, daß die Butterproduktion in 
Polen noch immer zunimmt, und auch von ſeiten der 
Verbraucher immer höhere Anſprüche an die Qualität 
der Butter geſtellt werden, ſo daß auch von ſeiten der 
Molkereien alles unternommen werden muß, um ſich die 
heutige Abſatzmärkte zu erhalten und neue zu ſchaffen. 
Wollen wir daher mit Erfolg auf dem Buttermarkt 


zukommen, ift der Kopf unter 45 oder 90° geneigt. Als 


konkurrieren und auch günſtige Preiſe erzielen, ſo müſſen 
wir nicht nur eine beſſere Qualitätsware erſtreben, 
ſondern auch kaufmänniſche Erfahrungen ſammeln. 

Daß auch der Staat an der Butterexportfrage ſehr 
intereſſiert iſt, ift leicht einzuſehen und wie verlautet, 
ſind von ſtaatlicher Seite bereits Beſtrebungen im 
Gange, die ganze Butterausfuhr auf cmar wenige 
Ausfuhrfirmen zu beſchränken, um auf dieſe Weiſe eine 
beſſere Aufſicht über die ausgeführte Butter zu erzielen. 
Wir müſſen uns daher zur gemeinſamen Ausfuhr zu⸗ 
bahnen um der Standardiſierung den Weg zu 

ahnen. ; 

Es iſt deshalb ſehr zu begrüßen, daß wir in der 
Molkereizentrale bereits eine Stelle haben, die allen 
Forderungen der Zeit gerecht werden will. Wenn fie 
auch noch in der Entwicklung begriffen ift, und erit Er: 
fahrungen ſammeln muß, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, 
daß gerade fie dazu berufen iſt, am raſcheſten unſere 
Molkereien nach jeder Richtung hin zu fördern, weil ſie 
ſich doch die Erfahrungen aller angeſchloſſenen Molkereien 
zu Nutze machen kann, abgeſehen davon, daß ſich ſo 
manches vorgeſteckte Ziel nur durch Organiſation und 
Zuſammenſchluß erreichen läßt. 


Molkerei⸗Sentrale. 
Am 5. d. Mis. fand eine Generalverſammlung der 
Molkerei⸗ Zentrale, Spoͤldz. z odp. udz. in 


Poznan ſtatt, in welcher Vertreter von ca. 30 Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Privatmolkereien unſeres Teilgebietes zu⸗ 
gegen waren. Nach eingehender Erörterung der Ziele 
und des Arbeitsprogrümmes unſerer Exportgenoſſenſchaft 
wurde im Einvernehmen mit der Verbandsleitung ein⸗ 
ſtimmig folgende Entſchließung angenommen: 

1. Der Geſchäftsbetrieb der „Molkerei⸗Zentrale“ in 
Poznan iſt ſofort aufzunehmen. Er iſt bis auf weiteres 
kom miſſionsweiſe zu handhaben, und zwar in 
der Form, daß die Zentrale in ſchon beſtehende Liefe⸗ 
rungsverträge mit Abnehmern im Ausland eintritt. 
Neue Verträge ſollen erſt eingegangen werden, wenn die 
Zentrale durch Ueberſicht des geſamten Auslandsmarktes 
in der Lage féin wird, günſtigere Abſchlüſſe zu vermit⸗ 
teln. Die Frage der Verwertung der für das Inland 
beſtimmten Butter wird vorläufig zurückgeſtellt. Se 

2. Es wird ein engerer Fachausſchuß gewählt, 
welcher dem Vorſtand beratend zur Seite ſtehen ſoll, be⸗ 
ſtehend aus den Herren: Düſterhöft⸗Janowiec, Meirich⸗ 
Sroda, Henke⸗Lednogöra. BEN 

3. Sämtliche Molkereigenoſſenſchaften unſeres 
Teilgebietes ſollen aufgefordert werden, ſich der Molkerei⸗ 
Zentrale durch ſofortigen Beitritt anzuſchließen, und iht 
umgehend ihren Export zu übertragen. Es iſt damit 
keine Zeit zu verlieren, da zu befürchten ſteht, daß erſt 
nach Inkrafttreten der Verordnung beitretende Mol⸗ 

kereien der Zollbefreiung verluſtig gehen. 


8.20 der Satzung 1 Anteil mit je 1 Stimme verbindet, 


ſollen durch eine in einer weiteren Generalverſammlung 


am 15. d. Mts. zu beſchließende Satzungsänderung bei⸗ 
gelegt werden. 5 Sn 

Auf Grund vorſtehender Entſchließungen wird den 
Molkereigenoſſenſchaften des Verbandes deutſcher Gea 
noſſenſchaften und des Verbandes landwirtſchaftlichern 
Genoſſenſchaften der ſofortige Beitritt zur „Molkerei⸗ 
Zentrale“ empfohlen, der übrigens von einem großen 
Teil der Genoſſenſchaften ſchon vollzogen iſt. 

Um die zu Punkt 4 erwähnte Satzungsänderung zu 
beſchließen und allen Genoſſenſchaften dazu Gelegenheit 
zu geben, ſich über den Stand der Sache zu unterrichten, 
wird hierdurch nochmals auf die am 15. Januar d. Ys., 
15 Uhr (3 Uhr nachm.) im kleinen Saal des Evgl. Ver: 
einshauſes in Poſen ſtattfindende außerordentliche 
Generalverſammlung der Molkerei⸗Zentrale hingewieſen 


4. Bedenken gegen das Stimmrecht, welches laut 


pflege der Hufe des erdes. 


Wenn man den geradezu wunderbaren Bau des 
Pferdefußes und des Hufes kennt, und wenn man be⸗ 
denkt, daß der Huf, bzw. das letzte Zehenglied, den 
ganzen ſchweren Bau des Pferdeleibes tragen muß, wo⸗ 
bei die Arbeitsleiſtung des Tieres die Verhältniſſe noch 
ungünſtiger geſtaltet, ſo muß es uns wundernehmen, 
daß man im allgemeinen der Pflege des Pferdehufes 
ſo wenig Aufmerkſamkeit und Verſtändnis entgegen⸗ 
bringt. Das Stehen der Pferde auf kaltem, naſſen 
Pflaſter, wie es hier und da noch üblich iſt, die Ein⸗ 
wirkung verjauchter Streu auf die Hufe, mangelhafte 
Reinigung der Hufe uſw. ſind nicht geeignet, die Ge⸗ 
brauchsfähigkeit der Tiere zu erhöhen oder auch nur für 
eine normale Zeit zu garantieren. . - 

Das ſchützende Horn des Pferdehufes beſteht au 

feinen Plättchen und Röhrchen. Das dichte Gefüge wird, 
durch eine Art Leim zuſammengehalten, beſitzt aber 
einen gewiſſen Grad natürlicher Feuchtigkeit. Müſſen 
Pferde ungewöhnlich oft und lange auf beſonders 
naſſem Boden arbeiten oder ſtändig auf naſſer Streu 
ſtehen, ſo wird durch den ſteigenden Feuchtigkeitsgehalt 
der Huf⸗ oder Hornleim teilweiſe aufgelöſt, der Zuſam⸗ 
menhang wird gelockert, es entſtehen — beſonders dann, 
wenn harte Straßen größere Erſchütterungen bedingen 
— Riſſe, Spalten, Hornkläfte und dergleichen. 
Gegen dieſe Schädigungen gebt es ein vorzügliches 
Mittel: das Einfetten der Hufe. Nicht das Wichſen der⸗ 
ſelben; denn die Wichſe enthält ſchädliche Säuren. Wenn 
man auch hin und wieder eingefettete Hufe ſieht, ſo iſt 
dieſe Art Hufpflege doch lange nicht allgemein. Dabei 
genügt es nicht, den Huf ſo, wie ihn das Pferd von der 
Arbeit bringt, ſtaubig, ſandig oder auch beſchmutzt vom 
naſſen Kot des Ackers oder der Straße oder von mangel⸗ 
hafter Streu, einfach mit Fett einzuſchmieren; der Huf 
ſoll vorher mit ſauberem Waſſer gewaſchen und aus- 
giebig nachgeſpült werden. Durch das Waſſer wird ein⸗ 
mal jeder Schmutz entfernt und damit die Verſtopfung 
der Poren behoben, zum andern zieht das Horn etwas 
von der Feuchtigkeit an, was beſonders für ſonſt trockene, 
ſpröde Hufe von Wichtigkeit iſt; der Hufleim weicht ein 
wenig auf und die feinen Nöhrchen werden zur Auf⸗ 
nahme des geſchmeidig haltenden Fettes vorbereitet. 

Das einziehende Fett verhindert ein Entweichen der 
natürlichen Feuchtigkeit und gibt gleichzeitig den beſten 
Schutz gegen die von außen nahende Näſſe. 

Dieſe Wirkung kann natürlich nur dann eine 
dauernde und damit ausreichende ſein, wenn die Ein⸗ 
fettung in regelmäßigen Zwiſchenräumen erfolgt. Man 
nehme nicht das erſte, beſte, billige Schmiermittel, ſon⸗ 
dern ein einwandfreies Fett, am beſten Valeſine oder 
Lanolin. ; ; : 

Wenn gejagt wurde, daß die Hufe beim Waſchen 
einen beſtimmten Feuchtigkeitsgrad annehmen ſollen, ſo 
muß das beſonders für die ſteilen Hufe gelten, die mehr 
unter der Austrocknung und damit an Sprödigkeit zu 
leiden haben. Für ſie iſt ein Einhüllen vor oder nach 
der Arbeit in naſſe Tücher empfehlenswert. Tiere, 
deren Hufe infolge reichlicher Ackerarbeit oft mit dem 
Boden in Berührüng kommen, haben in dieſer Beziehung 
meiſt normale Hufe gegenüber den Pferden, die ſich z. B. 
dauernd im naſſen Marſchboden bewegen müſſen und 
infolgedeſſen zu weiche Hufe haben. Sowohl breite, 
flache Hufe als auch die ſteilen Hufe machen die Pferde 
bei ſonſt ungenügender Pflege zur Arbeit minderwertig. | 
Die hier zu harte und ſpröde, dort zu weiche Hornmaſſe 
drückt auf die Weichteile des Hufes, das Pferd wird den | 
Huf zu ſchonen ſuchen, da es Schmerzen empfindet, und 


Beler als Krankheiten heilen. Man ſollte deshalb ſchon 
be 


ſchnelle Ermüdung macht der Arbeit ein vorzeitiges 
Ende. 2 : ; 3 Er 
Jeder Menſch, der einen längeren Fußmarſch machte, 
fenni die Wohltat eines Fußbades nach anſtrengender 
Fußarbeit. Warum gönnt man unſeren Pferden dieſe 
Wohltat nicht öfters? Doppeltem Zweck dient dieſes 
Fußbad: der Pflege der Sauberkeit und der Anregung 
durch Belebung der Blutzirkulation. Wer es ſich leiſten 
kann, ſollte eine Einrichtung für regelmäßige Fußbäder 
ſeiner Pferde ſchaffen. Als Erſatz dafür kann auch der E 
Badeſtiefel gelten, der aus waſſerdichtem Material ge- T 


fertigt it und jo hoch fein muß, daß das Pferdebein Hin- T ; 


eingeftellt werden kann. Nur im Notfalle ſoll dazu ein 1 
Pferdeeimer genommen werden. Fußbäder ſollen regel 


mäßig verabreicht werden und nicht erſt dann, weun 


irgend eine Erkrankung deren Anwendung nötig macht. 
Am vorteilhafteſten iſt es, abgeſtandenes Waſſer (alſo 
nicht eiskaltes!) hierfür zu verwenden. 2 
Gilt das Fußbad als Reinigungsbad, ſo iſt die 
Bürſte nicht zu ſchonen. Gleichzeitig iſt auch mittels 
eines geeigneten Holzſpanes oder beſſer noch eines Huf- 
räumers aller grober Schmutz zu entfernen. Als deſſen 
Anſatzſtellen gelten beſonders der innere Rand des 


Eiſens bis zur weißen Linie und die Strahlfurchen. Ge- * 


ſchieht die Entfernung des Schmutzes nicht, ſo entſtehen 
hier oft die Angriffsſtellen für Krankheiten des Hufes. 
Fäulnisbakterien und andere Krankheitserreger finden 
hier den geeigneten Nährboden, und wenn vollends eine 
Verletzung durch Eintreten eines Nagels, eines jpigen 7 
Steines oder einer Glasſcherbe ſtattfindet, die infolge 
des Schmutzes nicht oder zu ſpät bemerkt wird, ſo kommt 
es oft zu langwierigen Entzündungen oder Vereite⸗ 
rungen. 


Krankheiten verhüten ijt auch in bezug auf die Hufe i 


den Fohlen mit geeigneter Fußpflege beginnen. 
Natürliche Ernährung und reichliche Bewegung auf 
guter, nicht naſſer Weide iſt Vorbedingung für eine 
richtige Fohlenpflege. Vor dem dritten Jahre ſollte der 
in der Entwicklung begriffene Huf keinen Beſchlag er⸗ 
halten. Der wachſende Huf iſt dauernd unter Beobach- 
tung zu halten, damit man ſeine normale Entwicklung 
beobachten und gegebenenfalls fördern kann. 5 
Anbeſchlagene ältere Tiere bedürfen ebenfalls be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit. Die Hufkante iſt, um ein 
Ausbrechen zu vermeiden, öfters bis zur weißen Linie 
abzurunden. Beim Beſchlagen darf nur das Horn ent⸗ ER 
fernt werden, das brüchig und bröckelig iſt. — 
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Bekanntmachung. = 
Die 54 Zuchtviehausſtellung und Bei 


ſteigerung der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niede 
rungsrindes Großpolens findet am 20. März 1929 in Poſen 
auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehhof ftat. ae 
Anmeldungen zum Katalog find fpäteftens bis zum 
1. Februar d. Is. einzureichen. Die Herdbuchgeſellſcha 


Bekanntmachung. RE 
Der Vorſtand der Herdbuchgeſellſchaft hat in feiner Sitzung 
am 18. 12. 1928 folgendes beſchloſſen: = 
1. In dem Wuktionsfatalog werden die Milchleiſtungen vo 
normalen und anormalen Kühen, ſowie die Melktage an⸗ 
gegeben. Bei anormalen Kühen wird der Buchſtabe „a“ 
(anormal) beigefügt. : = 2 
Bei Bullen, die von Erſtlingskühen abſtammen, muß bei 
der Anmeldung der Bullen zur Auktion eine Beſcheinigung 
vom Milchkonkrolleur vorgelegt werden, aus der erſichklie 
iſt, welche Milchmenge und Fettgehalt die Mutter de 
Bullen in der Zeit vom Tage des Abkalbens bis zur An⸗ 
meldung des Bullen zur Auktion geleiſtet hat. Soll! 
eine ſolche Beſcheinigung nicht beigebracht werden, f 
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werden die betreffenden Bullen unter keinen Umſtänden 

zur Körung zugelaſſen. 
8. Bei der Körung der Bullen vor der Auktion iſt es den 
Herren Nusjtellern nicht geſtattet, ſich bei der Körung oder 
in der Nähe der Körkommiſſion aufzuhalten; ebenſo iſt 
es den Herren Mitgliedern der Oberkörkommiſſion nicht 
erlaubt, während der Körung mit Perſonen, die nicht zur 
Oberkörkommiſſion gehören, fi zu unterhalten. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſen Beſchluß geben der Kommiſſion 
das Recht, das betreffende Mitglied von der Körung aus⸗ 
zuſchließen, ohne daß letzterem das Beſchwerderecht an die 
Generalverſammlung zuſteht. 
Der Vorſtand beſchließt eine genaue Feſtſtellung der Milch⸗ 
leiſtung bei der Körung der Bullen, und zwar müſſen die 
Mütter der zu körenden Bullen eine Jahresleiſtung von 
3200 Kg. Milch, reſp. 100 Kg. Fett aufweiſen. Bei Erſt⸗ 
lingstühen kann die Milchleiſtung 30 Prozent und bei 
Kühen nach dem zweiten Kalbe 15 Prozent niedriger ſein. 
Alle Kühe über 5 Jahre alt, welche nicht mindeſtens 
3000 Kg. Milch reſp. 95 Kg. Fett aufgewieſen haben, 
werden aus dem Herdbuch geſtrichen. Die Streichung er⸗ 
folgt am 1. 4. 1929. In Herden, wo anftedende Krant- 
heiten oder andere unvorhergeſehene Unglücksfälle ein⸗ 
treten, kann der Vorſtand, auf Antrag des Züchters, den 
Streichungstermin auf eine unbeſtimmte Zeit verſchieben. 
Bullen, welche ohne Wiſſen des Zuchtleiters aus der 
Danziger Niederung oder aus anderen Zuchtgebieten ein⸗ 
geführt werden, werden nicht angekört und ins Herdbuch 
aufgenommen. MWieltopolfta Izba Rolnicza. 


Erite Februaraultion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
am 6. und 7. Februar 1929. 

Infolge der riefigen Anmeldungen zur Februarauktion hat 
lich die Herdbuchgeſellſchaft entſchloſſen, zwei Auktionen im 
Februar abzuhalten und findet die erſte am 6. und 7. Februar 
in Danzig ſtatt. Zum Verkauf kommen 100 Bullen, 240 Kühe 
und 200 Färſen. Da ſich die beiten Herden des Freiſtaates an 

der Beſchickung beteiligen und eine größere Anzahl hervor⸗ 
zagender Bullen zum Verkauf kommt, werden Intereſſenten auf 
dieſe äußerſt günſtige Ankaufsgelegenheit ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. Sämtliche Tiere ſind geſund. Die Verladung 
beſorgt die Herdbuchgeſellſchaft und ſtellt auch auf Wunſch Be- 
gleiter. Zloty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung genom⸗ 
men. Auf Wunſch ſtehen Zuchtbeamte zur Beratung beim Ankauf 
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zur Verfügung. Kataloge verſendet koſtenlos die Danziger Herd⸗ 


buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


A Steuerfragen. A 


Auslegungen des Finanzminiſteriums zum Stempelgeſetz. 
(Dz. Urg. Min. Skarbu Nr. 34 v. 6. 12. 1928, Poj. 380). 
(Art. 95 und 3.) Erteilt eine Bank einem Kunden, der 

Aktien im Depot dieſer Bank beſitzt, die im letzten Abſatz des 

Art. 59 des Altienrechts vorgeſehene Beſcheinigung, dann unter- 

liegt dieſe Beſcheinigung grundſätzlich gemäß Art. 95 des 

Stempelgeſetzes einer Gebühr von 0,02 Prozent des Nennwertes 

der in der Beſcheinigung genannten Aktien; dieſe Beſcheinigung 

unterliegt jedoch keiner Gebühr, und zwar auf Grund des Art. 3 

des Stempelgeſetzes, wenn die Bank ſchon vorher dem Kunden 

entweder die im letzten Abſatze des Art. 59 des Aktienrechts vor⸗ 
geſehene Beſcheinigung oder eine Depotbeſcheinigung anderer Art 

erteilt hat und von dieſer vorherigen Beſcheinigung die in Art. 95 

des Stempelgeſetzes vorgeſehene Gebühr entrichtet worden iſt 

(. D. V. 9955/6/28.) ~ RE ee ee 


Betrachtungen eines landwirtſchaftlichen Steuerzahlers 
über die Stellung des landwirlkſchaftlichen Betriebes 
innerhalb der Volks- und der ftaaklichen 
i Skteuerwirtſchafk in Polen, 
Polen ift ein typiſcher Agrarſtaat. Seine Induſtrie befindet 
ch zwar in den Anfängen eines verheißungsvollen Aufbaues; 
och wird fie nie die Bedeutung feiner Landwirtſchaft erreichen 
können, weil Bodenbeſchaffenheit und Struktur des Landes die 
Volkswirtſchaft in erſter Linie auf die Entwicklung und den 
Ausbau jeiner Landwirtſchaft wird hinweiſen müſſen. Die Aus: 
fuhrprodukte der Landwirtſchaft find es in der Hauptſache, die 
dem Staat die ausländiſchen Deviſen hereinbringen und die ihn 
befähigen, am Welthandel teilzunehmen. Die bedeutendſte 
Rolle ſpielt hierbei ſein Zuckermonopol. 


Mit der ſtetig wachſenden Bevölkerungszahl — und Polens 
Stärke iſt der Kinderreichtum ſeiner Bewohner — wird auch 
mehr denn je ſich das Hauptaugenmerk der inneren einen 
auf Schaffung genügender Arbeitsgelegenheit zu richten haben. 
Die allgemeine wirtſchaftliche Lage ſchon in der nächſten Zukunft 
wird in immer ſteigendem Maße folgende ſein: Die Induſtrie 
kann nur einen Bruchteil der Arbeitnehmer beſchäftigen, und 
die Landwirtſchaft wird nur dann einen Ausgleich bieten können, 
wenn ſie ſich ungeſtört entwickeln kann. Jede Maßnahme der 
Steuer, die über die berechtigte Steuergrenze in bezug auf die 
zuläſſige Leiſtungsfähigkeit jeder einzelnen Wirtſchaft geht, 
wird die Arbeits⸗ und Verdienſtmöglichkeit, im Zuſammenhang 
mit ihr auch für Gewerbe, Handel und Induſtrie verringern 
müſſen. Die Folge wird naturgemäß die bedauernswerte 
Steigerung der Auswandererzahlen ſein; und nur Arbeitswillige 
werden auswandern, die Arbeitsſcheuen dagegen finden die be⸗ 
d ale Entſchuldigung im Arbeitsmangel, um ſich unterhalten 
zu laſſen. 


Meine Betrachtungen werden ſich bewußt von jeder ſcharfen 
Polemik fernhalten. Ich will nur als praktiſcher Landwirt, der 
mitten im Wirtſchaftsleben und ⸗Kampfe ſteht, mich ſachlich und 
maßvoll mit den neuerdings ſo einſchneidenden Steuermaßnahmen 
auseinanderzuſetzen ſuchen. Eingangs wies ich bereits auf die 
erſte Rolle hin, die die Landwirtſchaft in der polniſchen Volks⸗ 
wiriſchaft ſpielt und auch in weiterer Zukunft zu ſpielen hat. 
Sie liefert nicht nur die Produkte di den Welthandel zur Here 
einſchaffung der Deviſen, fie ift auch befähigt, der Arbeitsnot zu 
ſteuern, wenn ihre Entwicklung und Intenſivierung nicht geſtört 
wird. Intenſiv ijt gleichzuſetzen mit dem höchſten Einſatz von 
Arbeit und Kapital. Je intenſiver ein londwirtſchaftlicher Bes 
trieb iſt, deſto mehr Arbeiter beſchäftigt und ernährt er, deſto 
mehr induſtrielle Erzeugniſſe gebraucht er, und deſto mehr eigene 
Produkte vermag er der Polkswirtſchaft und dem Handel zuzu⸗ 
führen. Die intenfinfte Form der landwirtſchaftlichen Betriebe 
ſtellt eine intenſive Rübenwirtſchaft dar. Eine Intenſivierung 
kann aber wirtſchaftlich nur bis zur Rentabilitätsgrenze gehen, 
denn z. B., was dient der Wirtſchaft ein durch ſachverſtändigſte 
Bearbeitung mit Hilfe von entſprechend richtigen Kunſtdünger⸗ 
gaben beſonders gut ſtehendes Getreidefeld, wenn die Werbungs⸗ 
koſten den Wert des Ertrages überſteigen. Zu den Werbungs⸗ 
koſten gehören neben den Betriebsunkoſten auch die ſteuerlichen 
Laſten und Abgaben jeder Art, und hat ſogar die Steuerbehörde 
dazu gegriffen, nach Gutdünken ſich bei einzelnen Geſchäften Aus⸗ 
züge anzufertigen über verkauftes Getreide, ohne zugleich die be⸗ 
treffende Debetſeite zu berückſichtigten. Wozu dieje Maßnahme 
bei den Beſteuerten notgedrungen führen muß, ſoll hier nicht 
behandelt werden, vielmehr ſoll gezeigt werden, wie jeder ver⸗ 
ſtändige und rechnende Betriebsleiter, der durch die nun ent⸗ 
ſtehende Unterbilanz nicht allmählich Pleite gehen will, ſeinen 
Betrieb zu verbilligen ſuchen muß. Er fieht ſich wider feinen 
Willen infolge ſteuerlicher Ueberlaſtung und der ſtändigen Ver- 
mehrung der übrigen Abgaben und Laſten, die geradezu ſympto⸗ 
matiſch geworden iſt, gezwungen, weniger intenſiv zu wirt⸗ 
ſchaften. Er beſchäftigt alſo fortan weniger Arbeiter, kauft 
weniger Kunſtdünger und Maſchinen und ſucht überhaupt auf 
jede Weiſe die Unkoſten zu verringern. Der Markt und Handel 
erhält nunmehr weniger Produkte und neben den ſich folgerichtig 
vermindernden Steuereinnahmen aus dem Umſatz bei Handel 
und Induſtrie, trägt die Volksgemeinſchaft den Schaden durch 
ſteigende Arbeitsloſigkeit und Verteuerung der Lebensmittel. 
Ein altes Sprichwort ſagt: „Hat der Bauer Geld, hat's die ganze 
Welt!“ In der Tat haben gerade die Wirtſchaftsjahre nach 
dem großen Kriege nicht nur bei den großen, ſondern gerade bei 
den kleinen Handel⸗ und Gewerbetreibenden die Wahrheit dieſes 
geflügelten Wortes durchſchlagend bewieſen. 


Hiermit iſt im Rahmen dieſer Betrachtungen dargelegt, 
daß es im ureigenſten Intereſſe des Staates und ſeiner 
Steuerverwaltung zugleich liegt, die Entwicklung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe nicht zu ſtören und zu hemmen, ſondern 
durch gerechte Geſetze zu ſchützen und durch ſachgemäße Beſteuerung 
eine geſunde Entwicklung vor ſich gehen zu laſſen. Hierzu gehört 
auch, daß der Kreislauf im einzelnen Wirtſchaftsbetriebe nicht 
unüberlegt und töricht auseinandergeriſſen wird, indem die von 
einander unlöslichen, wirtſchaftlichen Zuſammenhänge unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. Es kann kein Teil des einzelnen 
landwirtſchaftlichen Betriebes allein heraus⸗ 
genommen und beſonders ſtark mit Steuern be 
laſtet werden, ohne daß dabei für die tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe die entſprechenden Ein 
ſchränkungen gemacht werden müſſen. Jeder 
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; einzelne landwirtſchaftliche Betrieb Hat fein beſonderes Gepräge, 
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daß ſich je nach Art der Bodenbeſchaffenheit, örtlichen Lage, Bank⸗ 
verhältniſſen, den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Beſitzers, 
feinen Fähigkeiten, feinem Fleiß und feiner Lebensweiſe richtet, 
In jedem Betriebe findet alſo ein anders gearteter Kreislauf 
im Wirtſchaftsgetriebe ſtatt, wobei jeder Zweig unlöslich mit dem 
andern zuſammenhängt, d. h. was bei dem einen zugeſetzt wird, 
wird durch den andern gedeckt. Greift die Steuer nun z. B. 
ohne weiteres die Rübeneinnahme heraus, um fte noch beſonders 
ſtark allein für ſich zu belaſten, ſo begeht ſie nicht nur einen 
bedauerlichen Fehlgriff, ſondern beweiſt auch eine erſchreckende 
Unkenntnis wirtſchaftlicher Zuſammenhänge in einem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe. Ich führe zum Beweiſe eine beſtimmte 
intenſive Rübenwirtſchaft an, deren Name hier nicht genannt 
wird. Dieſelbe baut keinen Roggen. keine Erbſen, mäßig Futter⸗ 
getreide und nur die für einen Durchſchnittsertrag berechnete 
notwendige Morgenanzahl an Kartoffeln an, um dafür Rüben 
zu bauen. Aus den Rübeneinnahmen deckt ſie durch Zukauf den 
fehlenden Roggen, Erbſen, einen Teil Futtermittel und bei 
ſchlechten Jahren die fehlenden Kartoffeln. Hierzu iſt in den 
Kreis der Betrachtungen mit einzubeziehen, worauf ſchon im 
erſten Teil der Ausführungen hingewieſen iſt, daß vermehrter 
Rübenanbau auch vergrößerte Unkoſten und Arbeitsköhne, Ma⸗ 
ſchinen, Kunſtdünger u. a. m. mit ſich bringt. Wiederum bei 
diefer Beiſpielswirtſchaft die Rübeneinnahme, ohne Rückſicht auf 
die tatſächlichen Verhältniſſe und wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hänge, beſonders beſteuert, ſo wird ſich der angeführte Betrieb 
wohl oder übel zum Schäden der Volkswirtſchaft und des Staats⸗ 
wohlſtandes und nicht zuletzt auch zum Nachteil der Steuerein⸗ 
nahmen umſtellen müſſen. Wie dieſe Umſtellung wird erfolgen 
müſſen, ift für den Leſer leicht erſichtlich. 

Der Schreiber dieſer Zeilen ſieht feine Aufgabe erfüllt, wenn 
er Anterſtützung feiner Gedanken nicht nur bei den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen findet, ſondern auch bei der nachdenklichen 
Allgemeinheit. Von dem Reſonnanzboden der Allgemeinheit aus 
könnten dieſe Betrachtungen wirkungsvoller zu den maßgeblichen 


Perſonen der Steuerbehörde dringen und fie veranlaſſen, in dem 


jondern den für das Volkswohl und die Volkswirtſchaft beden⸗ 


landwirtſchaftlichen Steuerzahler vielleicht nicht den Betrüger, 


tendſten und intereſſierteſten Staatsbürger zu ſehen. Der Staat = N 


ſelbſt, der ſich aus einer Summe von Exiſtenzen zuſammenſetzt, 
kann nicht ohne große Gefahr für die anderen Exiſtenzen inner⸗ 
halb ſeines eigenen Wirtſchaftskreislaufes ſeinen Hauptzweig, 
die Landwirtſchaft, in ihrer Exiſtenz durch die die Rentabilität 
in Frage ſetzenden ſteuerlichen Maßnahmen bedrohen. Dieſe 
Erkenntnis dürfte nur zum wünſchenswerten Heile für die ge⸗ 
vn Volksgemeinſchaft führen. 
Albert Geſchke, Wielt. Walichnowy. 


Tierzucht und Eierheiltunde, 


Ausweis über die in der Wofewodſchaft Dofen herrſchenden 
Diehieuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1928. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Milzbrand: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften 
und zwar: Wagrowiec 1, 1, Znin 1, 1. 

2. Tollwut: In 5 Kreiſen, 6 Gemeinden und 6 Gehöften 
und zwar: Czarnköw 1, 1, Goſtyn 1, 1, Kepno 2, 2, Smigiel 3 15 
Wrzesnia 1, 1. 

3; Schweinepeit und jene: In 24 Kreiſen, 188 Gemeinden 
und 243 Gehöften und zwar; Bydgoſzez 5, 5, Chodzież 4, 5, 
Gniezno 41, 55 Grodziſk 1, 1, en 1, 1, Jarocin 4, 4, 
Koscian 5, 5, Miedzyched 1, 2, Mogilno 4, 6, Oborniki 6, 6, 
Odolanow 15 4, Oſtrow 1, 1, Pleſzew 7, 7, Poznan Kreis 9, 10, 
Smigiel 3, 3, Srem 19, 24, Sroda 10, 16, Strzelno 8,9, Szamotuly 
19, 25, Wagrowiec 13, 16, Wolſztyn 3, 9, Wrzesnia- 5, 5, Wyrzyſk 
4, 4, Znin 14, 23. 

Weftpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. a 
Landw. Abt. 


m Daa nee 1 
Anterverbandstage. 
Safnierverbanbötige finden ſtatt: 


in Rogoźno (Rogaſen) am Dienstag, dem 15. Januar, vorm. 


11 Uhr bei Tonn, in Pniewy (Pinne) am Mittwoch, dem 


16) Januar, vorm. 10 Uhr bei Schrader, 
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Tagesordnung: 

1. Die gegenwärtige Lage und unſere Genofjenichaften, 
2. Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Stell⸗ 
vertreters. — 4. Anträge und Verſchiedenes. 


In den Unterverbänden ſind benachbarte Genoſſenſchaften 
und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammengefaßt, damit 
ſie bei den alljährlich mindeſtens einmal in jedem Unterver⸗ 
band ſtattfindenden Tagungen über wirtſchaftliche ſowohl wie 
auch, allgemein intereſſierende Fragen unterrichtet werden und 
die in ihren genoſſenſchaftlichen Betrieben geſammelten Er⸗ 
fahrungen beſſer austauſchen können. Der ſtarke Beſuch der 
meiſten Unterverbandstagungen des Vorjahres läßt erwarten, 
daß auch diesmal unſere Mitglieder auf den Verſammlungen 
recht zahlreich vertreten ſein werden. Es iſt nicht nur die 
Teilnahme der Verwaltungsorgane erwünſcht, ſondern wir 
würden uns freuen, auch recht viele Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaften und andere dem Genoſſenſchaftsweſen geneigte Per⸗ 
ſonen in dieſen Verſammlungen zu ſehen. Die Tagesordnung 
bietet den Landwirten viel Lehrreiches und Intereſſantes. 
Auch legt der § 27 unſerer Verbandsſatzung den Mitgliedern 
die Pflicht auf, ſich auf den Unterverbandstagen durch Abe 
geordnete vertreten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, um 
ſo reger die Ausſprache und um ſo beſſer der Erfolg. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Palen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 


Als Milch- und Mastfutter 
hervorragend (3098 
in seiner Verwendung ist unser 


Meiasse-Rraftiutter 


Hergestellt aus erstklasälzemz 
e oder 


Kleie Verbindung mit 
reiner hochwertige Melasse. 
Verlangen Sie bemust. Offert; 


Gebr. Schlieper, 
e ul. Gdańska 99, 
btlg. Kraftfutterwerk. 

Tel. 306. Tel ae: 


Gerse 


kauft und verkauft ab Sp eigen, 
E. Sehmidtke, Swarzedz | 
Telefon 12. 20 = 


a ll 
Nähmaschinen 


verschiedener Systeme 
und Ausführung liefert 


Zu billissien Preisen 


Otto Mix, Poznan 


Tel, 2396 _ Rantaka bt 
g NUN! 


Tüchliger Hofbeamter 


mit es 4 Jahre Praxis, evangeliſch, ſür Hauptgut Rattay 
zum 1. 4. 1929 geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf, deugnisasichiften und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Wirtſchaftsamt der Herrſchaft Lobſens > 

Dom. Rataje 
Post Łobżenica, pow. Wyrzysk. 


Gine fajt neue 


Crbjenanslejemajhine (Bolen aue) 
40] a le ee 


Szymanowski, Ostrów Wikp. Saalgulreinigun 
LT —— k —ä — — — — 


H. H. G. Lasiauto mit Anhänge 


= ir beide incl. Belaſtung 7/ Tonnen ſteht wegen ge 
hieſigen Gutes an Kommunikation z u ma m$ er kauf. 
vollſtändig ausrepaxiert, zum Gebrauch "ie 
5 von 8500 Bloty abzugeben. ER 
Sefällige 3 uu von eruſten a erbitte au G 
ſchäftsſtelle des Blattes unter A, G 1881 zu richten 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


- Fernsprecher 4291. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200199, 


Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszez. 

Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 

Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/47 
Girokonto im 


und Dokumenten. 


Aae kresowa hodowla zarodowego Drobiu | amam 


Dwór Pisarzowice. poczta Mąkoszyce, pow. Kępno (42 
hal noch abzugeben: 1) Schwarze Stalienerhägne * à 20.— 31 
75755... 2) Weiße amerik. Leghornhähne „ 18.— » 
Geflügel iſt reinraſſig, 5 
von importierten Eitern 3) Gelbe große Orpingtonhähne „ 18.— „ 


und von der Landwirt- 4) Rieſenpekingerpel . „ 20.— 
Ichaftstammer Po;nafi 5) Wiringputen weiße (Schnee 
als gejund und rein- CCC „ 30.— » 


raſſig anertannk. 


—99ꝙ5*“*„»„ 


guter Brutaparat Syſtem Kochs⸗Düſſeldorf 
Preis 250, — zl. 


Ebenfalls verkauft wird ein 
auf 200 Eier. da er jhon zu klein iſt. 


Gute Maschinen 
Verbessern eine gute Wirtschaft. 


Das Neueste 
i a = 
Kunstdünger - Streumaschinen 
5 ist 


‚DEERING“ 


Universal 
Kunstdünger - Streuer 


1 Fabrikat 
: International Harvester Company. 


= Zu beziehen durch 
Sp. Ake. Handlowo -Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 
l un Aleje Har inkowsklego Ar. 7. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81, 


ER wie auch die 
berühmten nnen „DEERING“ 


i ee Traktore ... . „DEERIN G“ 


und andere Maschinen, (38 


Prospekte und Offerten umseitig. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spoldzielezy Poznan 


spöldz. z og. odp. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Lódz. Bank für Handel und Gewerbe } vo2han bzw. 
Bank dla Handlu i emye Bydgoszcz, 
Verkehr mit dem Ausland bei d (23 


Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/29. 
Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 


Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — 


| Rud. Sack, Drill- und Hackmaschinen, Pflüge. y 


Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 873, 874 
Postscheckkonto-Nr. Poznan 200182 


Agrar- und Commerzbank Katowice O.IS, 


An- und Verkauf, Auf- 
Einzug von Wechseln, Schecks 
— Akkreditive. 


Unsere Büroräume. und Ersatzteilläger belinden sich ah 
1. Januar 1929 ul. Pr. Ratajezaka 15. Passage Apollo, Tel. 2069 


Tow. Ake. 


TADEUSZ KOWALS Auen 


Filiale Poznan 
_ Generalvertreter fün: 


Original Krupp Mäh- und Erntemaschinen. 
Erntesegem » Patent- Motordreschmaschinen. 


Bernard- Motoren, Original französisch, fahr- 
bar und stationär. 

Bamford, Original englische Rapid-Schrotmühlen 

und Futterbereitungsmaschinen. 

Mayers Original- Saat- Getreide-Veredelungsanlagen, 
‚ Trieure. 2 

Ruston, Original- Kieereiber, Dampfdresehmaschinen 
und Lokomobilen. 

„Raupenstosck’ Zugmaschinen und Anhänge- 
geräte. 

„Melotte““, Original belgische Zentrifugen. 


Ersatzteile vorrätig. 
- Sachkundige Monteure zur Verfügung. 
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Drainröhren | 


4 bis 21 cm o hat abzugeben 


Otto Kropf, 


Dampfziegelei 


Kowalew p. Pleszew. 


Bilanz am 30, Juni 1928. 


Aktiva: 21 ae Aktiva: 21 Artiva: 
f 727.54 Kaſſenbeſtand Were 6 428.67 RIES 5 
Santenbe Mechmung kt 3 8 5 888 Sr Beteiligung bei ber Genoſſenſchaftsbant „ „A221 000.— Aa deu A PFA x S 8 
Beteiligung bei ber Genoſſenſchaftsbank „ 70 000. Beteiligung bei anderen Unternehmen . œ 2201 Waren 2 
Beteiligung bei ee Unternehmen „ . 5237.50 Grundſtücke 3810 Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbank + 
8 1 203 863.30 ER GETRETEN TOR FRE STONE eh bei anderen Unternehmen . 
3 x 3.— 383 ĩ ᷣͤ RE ER venta RAE 
rent Amer se en: TEAD A a a a E N Sen 5 
Bee DR 9. F SIERT FT Bee . 
Sn N . en Laufende Rechnung 50 ns aas Ne 8 A Bi 
7. ON EN A SEE mE . ; 15057411 7 
Sücke „ 5 0 6 111.62 | Pa ſſiva: zł Paſſiva: s 21 ~ 
i 911 769.78 EEE ER el Gerhättsqutfaben baa 0 
Paſſi va: 21 Betriebsrücklage 7 826 80 Verrieh rünage 3 498058 3 
Geſchaftsguthaben SE 19.960,79 SR bie Genfenfiaftötent“ ee Schuld an die Genoffenfhaftsbant 38 69451 3 
Nefervefonds y% * 9718823 ganre Rechnung 95 738.92 Laufende Rechnung „ 53 423 87 : 
Betziebsrüllnge > un. „23.0187 Wechſel 75219.59 Wechſel . F 
Schuld an die -Senoffenfchaftshant 374 279.34 2 Sentecigenoienfünft > seor, 79 Sonſtige Fond 4725 51 160 5 l E 
x wachen EE 7527135 Reingewinn 35810 27884005] Reine wn a — 
Si Sant, eden 55 Heil der Mitglieder, am and des gabe 108 Bot der Müglieber en Unfug es G Geschäftsjahres 87. 
$ . PRAE . 21 
Nein gewinn = 00 „9871.49 „Hl 769.78 | Zahl der glieder am Ende des Gechlesahres 115. Hahl der Mitglieder am Ende des Geschäftsjahres 41. 


hr Deutscher Ein- und Verkaufsverein Wagröwiec Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenassenschaft Krusz wien - 
= ~ Spoldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig Sp en eee Be Spöldzielnia zapisana 2 ograniczoną odpowiedzialnögeig, > 
Hildt. ® Gabbert. (29 Würtz. Stübner. Dieſing. Kelm. rue 
SS S | Obwieszczenia. 
Möbe - W tutejszym rejestrze spóť 


Schädlings- 
"bekämpfung 


Py = 


REINIGUNGSMASCHINEN für Getreide und Sämereien in 


verschiedenen Größen zu haben bei 


Lindemann in Hallerowa p. Konary 
Aut Wunsch Probelieferung 


Bilanz am 30. Junt ni 1928 


(3058) 


s 9d tonan anne irn” 


122 
(eingang ügren Um- und Aufpolste- 


rung von Poistermöb. 
den Ho) in u. ausser d. Hause 


Bilanz am 30. Juni 1928. 


Land wirtschaftliche Ein- und Vorkaufsgenossenschaft : 


dzielni pod Nr. 6 wpisano, dnia 
15. grudnia 1928 r. przy firmie: 
Vereinsbank zu Bydzoszcz, Spot. 
dzielnia z nieograniczoną odpos» 
wiedzialnoscia w Bydgoszczy, 
że członek zarządu Wilhelm 
Herbert zmaril; W miejsce jego 

Paula Stannelle 5 


für jeden hr 
Geschmack y 


Fea to ważne jest tymczasowo, 
dopóki następne zgromadzenie 
członków nie dokona wyborów 
uzupełniających. ; 
- Bydgoszcz, dnia 15. grudnia 
1928 r. 5 
Sad Powiatowy. 


fertigt 
W. Gutsche 
Grodzisk-Poznan 11 
(früher Grätz- Posen) 


SSS SSS 
B 


W naszym rejestrze Spo. 
dzielni pod Nr. 15 zapisano dzi- 
siaj przy firmie: „Spar- und 


| arnensusnsssnunsenenne 5 


Karneoca!- 


ET SIT Darlehnskasse“, spółdzielnia. z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
Mützen, Masken noscig w Mielżynie nastepujaca, 
Luftschlangen zmianę $ 5 statutu ` 
Konfetti Udział wynosi 400. — złotych. 
Lampions Rege nn apaty 200. er 50 
= eszta uzupełniona ma 
‚Scherzartikel przez dopisanie dywidendy 


Witkowo, dnia 17. grudnia 1928 
Sad Powiatowy- (3 


B. Manke 


Poznań, Wodna 


Nr, $p 


Fernspr. 5114. (33 


„eee eee 


Bekanntmachung. 

= den Verſammlungen vom 2 9. 
15 14. 10.1928, iſt einſtimmig 
Liquidation unſerer Genoſſenſch 
beſchloſſen worden. Zum Liquidator 
iſt einſtimmig Herr . 
z⸗ 


S 


0 


Gebildete, junge Gutsbeſitzer⸗ 
tochter ſucht von ſofort auf 
größerem Gute Stellung als 


Haus kochter 


Familienanſchluß erwünſcht. 
Offerten unter Nr. 25 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


fordert, ſic zu melden. 
Spar- und Ante 
spółdz. z nieogr. odp. w Kiekrz 


Der Portent 
Vollak. 


STELLUNG 


für meinen vorzüglichen 


SCHAEFER. 


von Oertzen, Penowo, powiat Gó 
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- i : 2 PAE P = 

m z ; si 
Richtig wrin sie beraten ii 
AN s anni | E 
wenn, Ihnen beim Ankauf einer 


Hackmaschine 


die universale, auf allen Prüfungen preisgekrönte | ğ 


TO Schmotzer 15 


empfohlen wird! 


Wir liefern in nur allerbeſter hochkeimfähiger Ware 


' Gemüse- U. Blumensämerelen 


Die neue Preisliſte auf gefl. Anfrage ſofort koſtenlos. 
H. Jungelauſſen 
G. m. b. H. 
Frankfurt a. O. 18 (35 


Baumſchulen, Samen- und Staudenfulfuren. 


140. Zuchtoi eh ank tion 
KRJ Danziger Herdbuchgeſellſchaft . v. 


am Mittwoch, dem 6. Februar 1929, vormit⸗ 
tags 10 Uhr, und Donnerstag, dem 7. Februar 
8 1929, vormittags 9 Uhr 


i Danzig Langſuhr, Huſurenkaſernel. 
Kr Te Auſtrieb: 535 Tiere 


und zwar: „20 ſprungfähige Bullen, 
5 5 hochtragende Kühe, (30 
720 hochtragende Färfen 
Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 


u 


— 


Danzig 


Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul. und Klauenſeuche. Bowler, in fehe gutem Zuftande, Standort po ee 
Verladungsbilro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. 1 Motorpflug 14 

Š Die Ausfuhr nach Polen iſt nsigerfeits völlig frei. Kataloge 52 $ ( 

it allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere lvance“ wenig gebraucht, 5 

uf. 3 foftentos die 1 Danin, Sandgrube 21. LEYERER, 


Lwöw, Nabielaka 23. 


n 5 ar N KUNTZE „, der 


‚Werkstätte für vornehmste Herren u. Damenschneiderei sten Ranges 


(Tailor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassiaster e. 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: 3 Reithosen und Mäntel. 
Ka s TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN MENEAREN EEAO 


Wir übernehmen. 


upine Verarbeituns 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig 5 Wir 


d a é — entbittertes 5 
| Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


denne Tahlady Przeiworö) Kartoflanych 12x Abt. Wa pe 


Wir brauchen: 


Wir haben abzugeben: 


Wir empfehlen 


Wie die Saat, so die Ernte! 


i Landwirtsch. Žontral-Genossenschaft 


G Spöldz. Z ogr. odp. NUR 


Sauerampfer, Fein- und Grobseide. 
Wir kaufen 


Z3onnenblumenkuchenmehl 5 TCT Be 3 


Verantwortlich für . Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzynfecka 18, 
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Seradella. Gelbklee in Kappen oder enthülst, Gelblupinen und Felderbsen 
letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


Ungarische Luzerne, sowie alle Nlee- und Grassaaten. 


unsere erstklassig eingerichtete Sämereien - Reinigungsanlage zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von Wegebreit, 


jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 


Als Generalvertreter der Firma F. NEUHAUS, Eberswalde empfehlen wir. 

die tausendfach bewährten „Meusaat'-Werediungsanlagen, 

hervorragend geeignet zur genossenschaftlichen Saatgut- und Getreidereinigung. 
Niedriger Auschaflungspreis! 

Hohe Rentabilität! Einfache Bedienung! 


Referenzen und Kostenanschläge auf Anfrage. 


Kraftfuttermitte! auer Art in vollen Waggonladungen 
direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. = = 
Als Spezialitäten für Rindvieh: 


Soyaschrot ...... .. . mit ca. 46% Protein und Fett a 
Palmkernkuchen .:.... 21% 5 PRR Steigerung ° | 
Mokoskuchen ........ „ 26% = „ „ der Feitmenge. 


Erdnusskuchen me!. „ 38/50 % „ „ E 15 
Baummollsaatmehl .... „ 50/55%W „ 253 g r ; ung 
f d chmenge. 
Leinkuchenm ell! „ 38/44% „ en zur 

la präcip. phosphors. Futterkalk mit 38/42°/, Ges. Phosphors. Aufzucht 


wovon 95% eitratlöslich sind, frei von Säure und Giftstoffen von Jungvieh 
Bang Als unentbehrlich für rentable Schweinemast: 

la Norweg. Fischfuttermehl — 
mit ca. 65/68%, Protein, ca. 8/10% Fett, ca. 8/ 9% phosphors. Kalk, ca. 2/3% Salz. 


A 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 5 
Tele. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (9. 
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